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Die Reichsbahn verschenkt Gelb
( ine Karlsruher Maschinenfabrik in Sen RestellungsskanSal verwickelt

SPD . Berlin . 2. Avril . Die deutsche Reichseilenbahn macht
mitunter recht merkwürdige Geschäfte . Während sie auf der einen
Seite die Tarife erhöhen und die Wirtschaft stark belasten will , ist
sie auf der anderen Seite in der Lage, sozusagen Geld zu verschen¬
ken. Zum mindesten gilt das für das Ciienbahnzentralamt . Das
ist die Stelle , die sich mit der Materialbeschaffung für die deutsche
Rezchseifenbahn besaßt.

Noch vor einigen Tagen ist dieses Amt im Zusammenhang mit
groben Bestechungsaffären genannt worden. Jetzt belvricht man
in Berliner Kreisen ein Metallgeschäft, das zwischen dem Eisen¬
bahnzentralamt und einer Berliner Firma abgeschlossen wurde . Es
bandelt sich um den Verkauf von Rotguß , und zwar soll das Eisen¬
bahnzentralamt sogenannten Eisenbabnrotgub Nr . 5 , der aus einer
Legierung von 85 Prozent Kuvfer , 5 Prozent Zinn und zum Restaus anderen Metallen besteht , zu einem Preis verkauft haben , der
weit unter dem Marktpreis liegt . Wir können uns denken , dag das
Eisenbahnzentralamt erforderlichenfalls auch als Verkäufer auf-
tritt . Eigentümlich an diesem Geschäft , das rund eine Million
Reichsmarkt braucht, ist jedoch di« Tatsache, daß der Eisenbahnfis¬
kus den Käufer verpflichtet bat , di - übernommene Menge Rotguß
innerhalb eines Zeitraums von 8 bis 12 Monaten zurück zu liefern .
Das Zentralamt borgt der Berliner Firma gewissermaßen für eine
Million Mark Rotguß — und läßt sich dafür sage und schreibe vier
Prozent bezahlen, während der Reichsbankdiskont 7 Prozent be¬
trägt und Privatkredite — um etwas anderes handelt es sich bei
diesem Geschäft ja nicht — aus erster Hand kaum unter 9—10 Pro¬
zent zu haben ist .

Im Grunde genommen dürften derartige Geschäfte in ersterLinie den Reichsbabnvräfidenten interessieren. Aber auch sonstwirft der Handel ein eigentümliches Licht auf die Grfchäftsmethodendes Reichseisenbahnzentralamtes . Wie es scheint , bat die Metall¬
beschaffungsstelle beim Eisenbahn,entralaspt falsch disponiert . Sie
bat^gllrm . Aulchein ^ nach zuviel Rotguß gekauft. Um das Material
nicht nutzlos liegen zu lassen , verleiht man es zu einem Zinssatz,der in keinem Verhältnis zu den Sätzen am Geldmarkt steht undder unmittelbaren Verlust bedeutet . Die haarscharfe, die Pfennig -
kalkulation scheint sich bei der Reichseisenbahn noch nicht einge¬bürgert zu haben. Dagegen besteht aber das Bestreben, ohne Rück¬
sicht auf die Wirtschaftslage die Tarife zu erhöben.

WTB . Berlin , 2 . Avril , lieber die von einem Sonderdezernat°E^ Berliner Staatsanwaltschaft durchgefübrte Untersuchung der

Geschäfte des Reichsbahnzentralamtes berichtet eine Berliner Kor¬
respondenz, daß die Nachforschungen sich auf eine Reihe grober Fir¬
men sowie auf eine Bank in Frankfurt a. M . ausgedehnt haben
Der dringende Bergacht besteht , dab auber den bereits bekannten
Geschäften des Reichsbahnoberbaurates Müller noch weitere Lizenz¬
geschäfte vorgekommen sind . Im Mittelpunkt der Untersuchung
stebt zurzeit eine Frankfurter Bank, die in gewissem Sinne der Re¬
präsentant einer Reihe grober Unternehmungen der Eisenbranche
ist . Der Reichsbabnbeamte Müller in Göttingen , der eine Ver¬
besserung der Lagerung von Lokomotivstangen gemacht hatte , die
außerordentlich brauchbar war , hatte sich mit der Bank in Verbin¬
dung gesetzt, um durch Verwertung der Lizenz auf sein Verfahren ,
sich eine Nebeneinnahme zu sichern. Die Bank gab das Verfahren

an eine Karlsruher Maschinenfabrik
weiter . Müller geriet hierdurch sehr bald in Differenzen mit der
Bank, da sie , wie er jetzt aussagt , deren Berliner Vertreter einen
Teil der ihm zustehenden Beträge vorenthalten hat . Bei der Ver-
werturng der Müllerschcn Erfindung geriet die Bank und mit ihr
die Karlsruher Makchinenbaufirma in einen Konkurrenzkampf mit
einer Berliner Jndustriefirma , die ebenfalls die Müllersche Erfin¬
dung erworben hat . Die Bank hat dann anscheinend versucht ,
leitende Beamte des Reichsbabnzentralamtcs wiederholt dazu zu
veranlassen, die verbesserten Kolbenstangenlager nur aus Karls¬
ruhe , nicht aber aus Berlin zu beziehen. Tatsächlich scheint das
auch erfolgt zu sein , obwohl dem Reichsbahnzentralamt offenbar
auf Betreiben der Berliner Konkurrenzfirma eine Mitteilung ge¬
macht worden war , dab die Erfindung von einem ihrer Beamten
hcrrühre , und dab dieser erhebliche Lizenzgebühren dafür erhalte .

Bei der Prüfung dieser Angelegenheiten ist man , wie die Kor¬
respondenz weiter meldet, auch auf Verträge des Reichsbahnzentral¬
amtes mit anderen groben Konzernen gestoben , die jetzt noch näher
untersucht werden sollen.

Durch persönliche Verhandlungen Warnings , früher Direktor
der Frankfurter Metallgesellschaft, mit Reichsbahndirektor Neu-
mannn wurde der Voss. Ztg . zufolge erreicht, dab die Firma Hein¬
rich Warning Treuhänderin für die Verschrottung sämtlicher zu ver¬
schrottenden Lokomotiven wurde . Während der Jahre 1924 bis
1926 sollen etwa 4000 bis 6000 Lokomotiven zur Verschrottung ge¬
kommen sein und der mit Warning geschlossene Vertrag soll auher-
ordentliche Gewinne für Warning vorgesehen haben . Wie behaup¬
tet , soll er bis zum Jahre 1926 60 Prozent des Wertes erhalten
haben , während zurzeit die Quote 30 Prozent für Warning und
70 Prozent für die Reichsbahn beträgt . Reichsbabndirektor Neu¬
mann soll sich für diese Verträge Rückendeckung bei dem damaligen
Präsidenten des Reichsbahnzentralamtes geschaffen haben.

Der putsch
Das Manöver mit der ( ikenbakn-Tarrferhöhung

, Die von der Rcichseisenbabn beschlossene Erhöhung der Tarife
ist ein von langer Sand vorbereiteter Schlag gegen di« Lohnbewe¬gung. Sachlich ist diese Erhöhung nicht begründet Die Reich --dabnfinanren machen sie nicht notwendig und vom Standpunkt der
KoniuEurförderung aus ist sie nur schädlich. Das wem die Oei-fentlichkeit und deshalb i t st« gegen die Tariferhöhung . KeinWunder also, wenn der Reichstag am Freitag bei der Beratungdes Verkehrsetats den Beschluh des Verwaltungsrats der Reichs-
babngesellschaft aufs schärfste verurteilt bat . Sämtlichenett in fi «»~ - ■ - - — - " Reichseisen-

ch, dab die
- . - - - - - - « .= parlamentarischen Beirats üb^c
Reichsbahngefellschaft, die Tarife zu erhöben, nicht inioninert wor-
ht »tt B*4K . U . * -

»iumsesellschaft aufs schärfste verurteilt S «
^ ,

^
Reichseisnete von links bis rechts kritisierten das Borg

vatzbahn -Grsellschaft . Die Sozialdemokratie rügte zug
^

e
Mitglieder des parlamentarischen Beirats u

^ ^ miert wReichsbahngefellschaft, die Tarife zu " boben, cht
<patlQments.den sind, und protestieren gegen die Uedersev

eoMsparteien be-Jn der Debatte wurde sogar von Rednern der a
g^ ê ngszulagentont , die Reichsbahnverwaltung fatlc » '

.^ .„.iansjonds . abschaiien ,oufhehen und die Protektrons - und ^ orrnv .^ stimmig ange¬statt Tariferhöhungen vorzunebmen. In eme
Nchwendtg-nommenen Entschließung bestreitet der Reichstagkeil der Erhöhung der Eisenbabntar ' fe .

Diese Einstimmigkeit zeigt, dab die Reich-bo
^ dein eine Er -Fnhrt « befindet. Wenn ibr Berwaltung -rat

wurde durch-hdbung beschloh. so hat das guten Gnmd .
weil dieeben weil mit einem Proteststurm »u. r )

^ werden undOeffentlichkeit gegen die Lohnbewegung "^ .^ â riserhöhung demdie Empörung der Wirtschastskre,se über die ier
^Scharfinachertum in leinemKampf gegen die Derbe,! U «

^ ^ stän-Wasier auf die Mühle liefern soll . Man f Mt Tarif -den für die Oeffentlichkeit die Legende fabrnreren ,
5g

“
tltm11Ungs-«rüShung eine Folge der Lohnbewegung >c ■

f. ~ \ as, die -Tarif -rat glaubte zwar nach auhen betonen öu 'ollen , ^erhöbung von der Reichsbahn nicht im Zusammenhang

Lohnerhöhung gefordert worden sei . In der Präsidialsitzung des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie wurden jedoch andere
Töne angeschlagen . Dort erklärte Herr v . Siemens , der Präsident
des Verwaltungsrats der Reichsbahn, die Tariferhöhung als Folge
der allgemeinen Lohnsteigerungen und einer Steigerung der so¬
zialen Verpflichtungen sowie der notwendigen Ausgestaltung der
Anlagen .

Warum bat denn der Verwaitungsrat die Tariferhöhung so
vromvt unmittelbar nach dem Abschluß der Lohnverbandlungen
beschlossen? Die Mehrkosten aus der Erhöbung der Eisenbahner¬
löhne beziffern sich auf 80 Millionen Mark im Jahr ^ Aus der
Tariferhöhung will man aber eine jährliche Mebreinnahme von
250 Millionen Mark herausholen . Wenn die Reichsbahngesell¬
schaft diese 250 Millionen Mark wirklich braucht, dann war sie
längst über die Notwendigkeit einer Tariferhöhung im klaren .
Dann hätte sie aber auch längst ihre Entscheidung bezüglich der
Tariferhöhung treffen können . Bei dieser Entscheidung spielten
die zu erwartenden Mehrausgaben infolge der Lohnerhöhung keine
ausschlaggebende Rolle . Aber die Berkovvelung der Tariferhöhung
mit der Lohnerhöhung , das war ja der Zweck der Hebung.

Das Manöver der Reichsbabngewaltigen und der hinter
ihnen siebenden Scharfmacher muß rechtzeitig durchkreuzt werden.
Bei der Einstellung des Verwaltungsrates der Reichsbahn ist da¬
mit zu rechnen , daß trotz des Protestes der Oeffentlichkeit und des
Reichstages dennoch die Tariferhöhung kommt . Die Verärgerung
der Wirtichaftskreise wird dann nicht ausbleiben und eine gefügige
llnternehmervresso wird offen und versteckt immer wieder die Ar¬
beiterschaft zum Sündenbock machen . Die Lohnbewegung soll bei
der Oeffentlichkeit, koste es , was es wolle , verlästert und verketzert
werden. Das ist der Sinn der Tarifpolitik des Verwaltungsrats
der Reichsbahn und dagegen mub sich die Oeffentlichkeit mit aller
Entschiedenheit wenden.

Der
. Der britische Ministrrrat trat am

Montags ^ bekannt¬en ihrem Wortlaut der Oeffentlichke ' t noch
Die neu»0t fl*bt

« en mussten ügvtischen Antwortnot
^ ^ „„^ ,,1geschaffene Lage wird , wie een» n»-

die britische amruchen englischen Kreise geht oaom , vag
des ägyptischen 1x19 Einspruchsrecht gegen alle Maßnahmen
welche die in W unl> die ägyptische Regierung besitze ,
Punkte verletz« 22 der britischen Kontrolle vorbehaltene
vunkt dahin , dab bie hierzu geht der ägyptische Stand -
°«n Aegypten anerkann. eine britische Erklärung darstelle , die
"loralisch noch iuristilck ü: ^ den sei und daher Aegypten weder

Wie
„verlautet , geht ind«b di? ämpti

"
ch/

'
Rote iif>»? ^ icrunssfrci !cn die Auffassung dahin,

? ° te , nämlich die Fraae wesentlichen Punkt der britischen
Forderung nach Zuiiick^ ebnn» ^ ^ llung oder Nichterfüllung der

** o ätcouna der von der britischen Regierung

beanstandeten gesetzlichen Maßnahmen keinen Ausschlub gebe und
chaber mehr den Ebarakter eines Manifestes als einer diplomati¬
schen Antwort verdiene . Die Antwort der britischen Regierung
dürfte sich in dieser Richtung bewegen.

MalSeck stimmt dem Nnfchlufi zu
Berlin , 3 . Avril . (Funkdienst.) In der Montagsfltzung der

Waldeckschcn Landesvertretung wurde der Staatsvertrag mit
Preußen in der zweiten Lesung einstimmig angenommen . Waldecks
Anschluß an Preußen ist damit endgültig gesichert.

Stresemann Spitzenkandidat der Volkspartei in Bayern
Wie die Landesparteileitung der Deutschen Volkspartei mit¬

teilt . hat der Reichsminister des Aeußern Dr . Stresemann die ihm
im Landesausschub der Deutschen Volksvartei angebotene Svitzen-
kandidatur für die Wahlkreise Oberbayern -Schwaben und Nieder-
bayern -Oberpfalz angenommen.

Josef und seine Vrüüer
Der Kampf innerhalb des Zentrums

Die badische Zentrumspresse hat sich krampfhaft bemüht,
lauben zu machen , der scharfe innere Kampf, der um Herrn
r . Wirth im deutschen und auch im badischen Zentrum eine

die gesamte politische Oeffentlichkeit so stark interessierende
Rolle bisher gespielt hat , habe nichts mit grundsätzlichen
Fragen zu tun , sondern sei nur eine taktische und Angele¬
genheit der Taktik und der Disziplin. Auch die Absägung
Dr . Wirths in Baden als Reichstagskandidat sei nicht an¬
ders zu bewerten . Wir haben , wie unsere Leser wissen, von
Anbeginn diesen Zentrumsversicherungen nicht ein Wort
geglaubt , weil wir die Kräfte sahen , die gegen Wirth am
Werke waren und weil wir auch d i e Personen erkennen
konnten, die aus allgemein politischen Erwägungen heraus
Dr . Wirth und dessen Anschauungen bekämpften.

Run äußert sich auch Herr Adam Röder , der bekannte
konservativ-christliche Publizist , der seit 1924 Mitglied der
Zentrumsfraktion des Reichstags bis zur Auflösung gewesen
ist , zu dem interessanten Thema : „Das Zentrum und Dr .
Wirth " . Herr A . Röder ist sicherlich in der Lage gewesen ,
in den letzten Jahren genaue Einblicke in die Strömungen
innerhalb der deutschen Zentrumspartei zu erhalten . Er
schreibt in der neuesten Ausgabe der Süddeutschen Konser¬
vativen Korrespondenz u . a . :

„Was Wirths Stellung in der Zentrumsvartei problematisch
macht , ist seine Haltung in innervolitischen Grundfragen .
Es hat keinen Wert , diese Dinge verschleiern »u wollen. Wirth ist
Republikaner und Demokrat , nicht in jenem verschwom¬
menen Opportunismus , der sich zur jeweiligen Verfassung bekennt
und in seiner moralischen Beschaffenheit nicht weit von einem ech¬
ten Sovbisma entfernt ist — , sondern in vollkommener Unzwei¬
deutigkeit . Er ist außerdem sozial — „ich stehe im Zweifelsfall
auf Seiten der Arbeiter " — und ist bereit , für eine Politik der So¬
zialreform die Konsequenzen daraus zu ziehen. Das macht ihn
der „Rechts " - Richtung seiner Partei verdächtig ,
dem engstirnigen Mittel st ändler - und Agrarier -
tum , dem kath . Adel und wohl auch dem deutschen
hohen Klerus , der indes aber nicht als klassischer
Interpret der vatikanischen Erundanschauungen
g e l t e n k a n n.

Man mache sich kein X für ein U vor , man sei gerecht , sachlich
und ehrlich . Die Rechts '- Richtung existiert und ein
wesentlicher Teil des Zentrums und der oeutschen Katho¬
liken will aus soziologischen und aus Gründen , die durch bestimm¬
te Traditionen eibisch-religiös fixiert sind , nach rechts . Mit der
christlichen Weltanschauung hat dies nichts zu tun und letzten Grun¬
des auch nichts mit der katholischen Weltanschauung , wenn man
schon die christliche Weltanschauung auf einen kirchlichen Nenner
bringen will . Lediglich aus diesem rechts drängen , das , es sei
nochmals gesagt, aus der Gedanken- und Ideenwelt bestimmter so¬
ziologisch formierter Kreise der kath . Bevölkerung zu verstehen
ist , entstand die Stellung gegen Wirth . Niemand im katholischen
Lager wird , behaupten wollen , daß Wirth nicht ein exakter kirch¬
licher Katholik sei . Es ist die Politik — der Gesamtkomplex
aller politischen und sozial -wirtschaftlichen Fragen — die die Dif¬
ferenz »wischen Wirth und dem Zentrum geschaffen hat , denn die
Politik wird heute nicht mehr von der kirchlich-religiösen Welt¬
anschauung allein bestimmt. Das haben ja die bayerischen
Katholiken bei der Reichsvräsidentenwahl selbst
bewiesen, indem ihre große Mehrheit nicht den durch kirch¬
lich-religiöse Weltanschauung verbundenen Dr . Marx wählte ,
sondern den Militaristen und protestantischen Herrn
von Hindenburg . Dieser stand den bayrischen Katholiken
näber , wei l er politisch konservativ und monarchistisch
ist. Die Opposition im katholischen und Zentrumslager gegen Wirth
ist eine politische , nur eine politische . . .

"

Herr A . Röder erörtert weiter Wirths Stellung zum
Reichsschulgesetz und die daraus hervorgegangenen Differen¬
zen und sagt dann :

„Es gebt im „Problem Wirtb " u m die Erhaltung der Zen¬
trumspartei als einer demokratischen , fortschritt¬
lichen , christlich - sozialen Reformpartei , — um
eine Partei der Mitte insofern, als die Geltendmachung politi¬
scher Rationalität dem maktischen Fortschritt dient . . ."

Am Schlüsse seines Artikels zitiert Herr Röder den ver¬
storbenen badischen Zentrumsführer Theodor Wacker :

„Was Theodor Wacker unter Zustimmung aller Zentrums¬
kapazitäten in Essen 1913 proklamiert hat , dab die Bischöfe
in der Politik den Katholiken nichts zu befehlen
haben , muß Maxime der Zentrumspolitik werden. Damals ,
vor 15 Jahren , kam der Priester und Zentrumsführer Theodor
Wacker auf den Inder : das tat aber der Richtigkeit seiner Auf¬
fassung keinen Abbruch . . .

"

Die Zentriimspresse mag sich winden und drehen, daß
einem für ihre Glieder Angst werden kann, sie wird die
Tatsache nicht verbergen und nicht hknwegzufabulieren
vermögen, daß der Kampf gegen Dr . Wirth innerhalb der
Zentrumspartei vornehmlich wegen seiner scharf republi¬
kanisch -demokratischen und sozialen Einstellung erfolgt ist .
Und unverkennbar ist , daß in diesem Kampf der Klerus
eine nicht unwesentliche Rolle gespielt hat . Herr Dr . Wirth ,
der in diesem Kampfe ein meistens recht unglücklicher Tak¬
tiker war , wäre auch glatt unterlegen , wenn er nicht außer¬
halb seiner Partei kräftige Unterstützung gefunden hätte .
Diese Unterstützung, und das Echo , das sie bis weit hinein
in Zentrumskreise gefunden hat , hat es schließlich der Reichs¬
leitung des Zentrums geraten erscheinen lassen , den
Streich wieder einigermaßen gutzumachen , der von
einer Mehrheit badischer Vertrauensleute des Zen¬
trums gegen Wirth bei der Kandidatenaufstellung ge¬
führt worden ist. Mag der Badische Beobachter sagen was
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er will, um in den eigenen badischen Parteikreisen den üblen
Eindruck der Absägung Dr . Wirths abzuschwächen , es ist
ein politisch außerordentlich beachtenswertes Zeichen, daß
ausgerechnet die badische Zentrumspartei den so «
z i a l eingestellten Republikaner und Demokraten Dr . Wirth
aus dem Reichstag entfernen wollte.

potncarö als verstänüigungs-
potitiker

Dt, Völker wollen den Frieden
Pari «, 2. Avril . (Gig . Draht .) Die gestern bereits mitge-

teilte Red« de« Ministerpräsidenten Poinearä in Earcaston« mutz in
aubenvolitscher Hinsicht als eine entscheidende Umkehr dev Ruhr
Politiker« PoincarL zu der Bersöhnungsvoltttk Brianvs gewertet
werden. Der Ministerpräsident der französischen Republik hat
zwar al » Wahlredner gesprochen . Aber auch dieser Umstand
machte seine Ausführungen nicht wertloser. Poincares Rede ist
Ausdruck der Stimmung , sie ist nur möglich , weil di« grobe Masse
der Wühlerschast die Verständigungspolitik will. Das ist das Er¬
freuliche und die deutschen , französischen und englischen Sozialisten
haben in diesem Wahlkampf die grobe Ausgabe, diesen Stimmungs¬
umschwung der Mehrheit der Bevölkerung Europas so sicher in
parlamentarischen Mandaten festzulegen , dab die Politik der füh¬
renden europäischen Regierungen in die Richtung der Völkerver¬
ständigung hinein gezwungen wird .

Wagemann , Reichswahlletter
Der Reichsmimster des Innern hat zum Reichswahlleiter für

die am 20. Mai stattfindenden Reichstagswahlen den Präsidenten
der Statistischen Reichsamtes , Geheimen Regierungsrat Professor
Dr . Wageman « und »u seinem Stellvertreter den Direktor de« Sta¬
tistischen Reichsamtes , Geb. Regierungsrat Dr . Meisinger, ernannt .
Die Geschäftsräume des Reichswahlleiters befinden sich in Berlin
W 10 , Lützowufer 8 , Fernruf Berlin Kurfürst 2141, Telegramm¬
adresse Reichswahlleiter Berlin W 10 .

chärtefonds de» Schlupgesetzes
Die Richtlinien vom Reichsrat genehmigt

Der Reichsrat hat eine Verordnung über die Gewährung von
Beihilfe » aas dem Härtefonds de» Kriegsbeschädigtenschlubgeketzes
( Särtefondsrichtlinien ) genehmigt. Rach 8 1 der Verordnung
können Beihilfen aus dem Härtefonds erhalten :

1. Gefchädigte , die die Anmeldefrist versäumt haben und Ge¬
schädigte , deren Schaden erst nach dem 1 . Mai 1926 eintreten , aber
nicht innerhalb von 3 Monaten angemeldet worden ist ;

2. deutsche juristische Personen , Gesellschaften und andere Per¬
sonenvereinigungen , sowie nichtverdrängte Reichsangehörige , die
einen Schaden im Sinne des 8 2 Rr . 2 GS .V . erlitten haben ;

3 . Reichsangehörige, die die Reichsangehörigkeit zurzeit des
Eintritts des Schadens nicht besessen haben , sofern sie stch besondere
Verdienste um das Deutschtum erworben haben ;

4 . verdrängte Geschädigte , die vor dem 1 . Avril 1928 das
50. Lebensjahr vollendet haben , mit einem Schadensgrundbetrag
bis zu 2000 M, sofern ihr ganzes Saushaltsvermögen verloren ge¬
gangen ist ;

5. Geschädigte , die zur Wiederherstellung oder Aufrechterhaltung
gewisier Recht« Kosten aufwenden mubten . Rach den weiteren Be¬
stimmungen der Verordnung ist bei der Bemessung der Härtebei -
bilfe die Höbe des Schadens zu berücksichtigen . Im Falle des 8 1
Nr . 4 dürfen die gesamten Entschädigungen einschlieblich der Härte¬
beihilfe 125 Priqent des festgestellten Grundbetrages nicht über¬
steigen . Gewährte Altersbeihilfen bleiben bei der Bemessung der
Härtebeihilfe außer Betracht . Eine Härtebeihilfe darf nur einmal
gewährt werden und in Fällen des 8 1 Nr . 1 und 3 nur bei Be¬
dürftigkeit . In besonderen Fällen kann der Reichsfinanzminister
Härtebeibilsen gewähren . Die Gewährung einer vcirtebeibilfe ist
jedoch ausgeschlossen , für Schäden, für die auf Grund des Kriegs -
schädenschlubsesehes « ine Schlubentschädigung zu gewähren ist. Dies
gilt nicht , sofern der festgestellte Erundbetrag 2000 -fl , jedoch nicht
2500 -fl , übersteigt und di« Voraussetzungen des 8 1 Nr . 4 gegeben
sind . Gewährt der Finanzminister eine Beihilfe , so dürfen die ge¬
samten Entschädigungen einschlieblich der Härtebeihilfe 2500 -fl
nicht überschreiten. Aus dem Härtefonds sollen drei Millionen
Mark für Beihilfen oder Darlehen an deutschstämmige Geschädigte
gewährt werden können, die wegen ihres Deutschtums aus Rubland
verdrängt worden sind . Mit Ausnahme dieser letzteren Fälle sind
Anträge auf Gewährung einer Beihilfe beim Reichsentschädigungs¬
amt zu stellen. Berücksichtigt werden können nur Anträge , die vom
1 . Avrit bis 31 . Juli und beim Wohnsitz im Ausland bis zum
30. September 1928 beim Reichsentschädigungsamt einseben . Erst
nach diesen Fristen darf grundsätzlich eine Härtebeihilfe gewährt
werden, früher nur in besonderen Ausnahmesällen .

Generalversammlung - es Gaues Raden im Reichsbanner
Schwarz -Rot-Svl-

Baden -Baden , 1 . Avril 1928.
Zur Behandlung wichtiger organisatorischer und politischer

Fragen trat die Eaugeneralversammlung des Reichs¬
banners Schwarz-Rot -Gold am Sonntag , 1 . Avril , in der Bäder -
stadt zusammen. Den eigentlichen Berhandlungen des Sauvttages
gingen am Samslag Beratungen der aktiven Führer , der Jung -
bannerführer und der Eisenbahner -Vertrauensleute voraus . Auch
da » republikanische Schützenkartell hatte am Samstag abend die
Delegierten seiner Ortsvereine nach Baden -Baden zu einer Gau¬
generalversammlung entsand. Die Verhandlungen des Vortages
wurden im Geiste der Kameradschaftlichkeit und Sachlichkeit er-
ledigt und bildeten so eine wirkungsvolle Vorbereitung der Haupt «
konferenz .

Der rührige Ortsverein Baden -Baden des Reichsbanners ver¬
anstaltet « abends eine würdige Besrübungsfeier , die eine besondere
Note durch die Anwesenheit des trotz seiner 75 Jahre jugendsrischen
Kameraden General v. Deimling empfing, desien begeisternde
Ansprache einen nachhaltigen Eindruck hinterlieb . Sein flammen¬
der Ausruf gegen den Krieg und seine mutigen Worte für den Frie¬
den wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Am Sonntag vormittag gegen halb 10 Uhr traten die Dele¬
gierten im Sängerheim „Aurelia " zur Gaugeneralversammlung zu¬
sammen. In seiner Begrübungsrede wies der Gauvorsttzende Dr .
Helffenstein-Mannbeim auf die schwierige Situation der vergange¬
nen zwei Jahre hin und bedeutete, dab es die Aufgabe der Reichs¬
bannerkameraden sein müsse, bei den kommenden Wahlen durch
aktive Arbeit in ihren eigenen Parteien dafür Sorge zu tragen , daß
ein« Wiederkehr der Rechtsregierung unmöglich gemacht werde.
Das Ziel der Reichsbannerarbeit müsst sein , das Haus der Repu¬
blik, in dem stch die Gegner unseres Staates breit gemacht haben,
durch die Republikaner zu erobern.

Dann ergriff der Vertreter des Bundesvorstandes , General¬
sekretär Gebhard , das Wort, um in seiner Begrübungsansvrache
die grobe Bedeutung der kommenden Wahlen für die künftige Ent¬
wicklung der deutschen Republik zu kennzeichnen . Das deutsche
Volk müsse den Deutschnationalen für die Mißerfolge , die sie in der
Außenpolitik verschuldet haben und für die volksfeindlichen Hand¬
lungen , die sie sich im reinen Parteiinteresse erlaubten, am 20. Mai
durch ein gewaltiges Bekenntnis zu den republikanischen Grund¬
sätzen die Quittung erteilen . Die Hauptaufgabe des Reichsbanners
in diesem Kampfe sei, nach den Wahlen bereit zu stehen , um die
Einhaltung einer republikanischen Linie in unserer Innenpolitik
zu erzwingen . Wir dürfen , so schloß der Redner , nicht die Wahlen
gewinnen und die Republik verlieren .

Für den Ortsverein Baden -Baden wünschte der Vorfitzende ,
Kam . Frey , der Tagung guten Erfolg .

Dann konnte in die Erstattung des Geschäftsberichts einge¬
treten werden. Der Eaustkretär E ck m a n n entrollte dabei ein
übersichtliches Bild der in den letzten zwei Jahren im Gau gelei¬
steten organisatorischen Arbeit . Er betonte , dab gerade im abge¬
laufenen Jahre sich eine erfreuliche Konsolidierung in den Orts -

vereinen vollzogen habe , die nun daran gehen konnten, ihren inne
ren Ausbau zu vervollständigen . Der Mitgliederstand bat eine
stetige Aufwärtsbewegung in den letzten Monaten angenommen.
Im Gau find gegenwärtig 103 Ortsgruppen zu zählen . Der Kassen¬
bericht wies ein weniger günstiges Bild auf . Dem Reichsbanner
stehen eben keine Subventionen industrieller und junkerlicher In¬
teressentenkreise zur Berfügung , wie das bei den reaktionären Ver¬
bänden meistens der Fall ist . Umso erfreulicher ist, dah die finan¬
zielle Basis des Gaues , die nur aus Mitgliedsbeiträgen opferbe¬
reiter Reichsbannerleute gebildet wird , allmählich immer mehr ge¬
sundet.

Im Anschlub an den umfangreichen Geschäftsbericht entwickelte
sich eine sehr fruchtbare und sachlich« Diskussion, an der stch viel«
der 82 Delegierten beteiligten . Es ging in erster Linie dabei um
organisatorische Fragen , bei deren Erörterung fast überall ein ein¬
heitlicher Wille sich bemerkbar machte . Natürlich spielten auch po¬
litische Fragen eine grobe Rolle und es war besonders die Stel¬
lungnahme der drei Weimarer Parteien zum Reichsbanner , die den
Delegierten Anlab »u Erörterungen gab. Nach der Beschlubfastung
über die Anträge und nachdem dem Gauvorstand für seine Ge¬
schäftsführung Entlastung gewährt wurde , nahm man die Wahlen
zum Gauvorstand vor . Folgende Kameraden wurden neu , bezw .
wieder gewählt : 1 . Vorsitzender: Dr . Helffenstein - Mannbeim ,
2. Vorsitzender: Landtagsabg . Reinbold - Mannheim , auberdem
I . Kölmel - Mannheim , L üd de cke - Friedrichsfeld , Feuer¬
st e i n -Mcmnheim, B e e tz-Karlsruhe , Scheel und A . Wirth -
Mannheim , Bartels - Heidelberg, R e i n m u t b - Karlsruhe , Dr .
Kuntzemüller - Freiburg , Müller - Lörrach, Venedey -
Konstanz. Als Delegierte zur Bundesgeneralvsriammlung wurden
gewählt : Barthels - Heidelberg, Reinmutb - Karlsrube und Benedey-
Konstanz. Damit war der Beratungsstofs erschöpft und e« nahm
General v. Deimling , der als Gast den Verhandlungen beiwohnte »
das Wort zu einer bedeutsamen Ansprache , die einen wirkungsvol¬
len Schlußstein der harmonisch verlaufenen Tagung bildete . Der
greise Redner setzte sich mit jugendlicher Begeisterung für « inen
immer stärkeren Ausbau des Reichsbanners ein und betonte , dab
das Reichsbanner , so lange die revublikfeindlichen Verbände noch
existieren, seinen Kampf nicht aufgeben werde. Es müsse in
Deutchland die Gefahr der faschistischen Diktatur verhindert wer¬
den. Die wichtigste Aufgabe für die kommende Zeit sei, für das
Reichsbanner , die Ausbreitung des Friodensgedankens und der
Ausbau der Republik zu einem sozialen Staat , in dem sich auch der
Arbeiter zu Hause fühlen könnte. Sein Frei Heil , in das die Dele¬
gierten begeistert einstimmten , galt der deutschen Republik.

Den Dank des Bundesvorstandes an General v . Deimling und
den Eau Baden stattete Kam . Gebhard ab , während für die Dele¬
gierten Kam . Hanfer-Heidelberg dem Gauvorstand das Vertrauen
aussprach. Kam . Dr . Helffenstein schloß hierauf kurz nach 3 Uhr
die sehr eindrucksvoll verlaufene Konferenz, von der zu hoffen ist,
dab ihre Anregungen im Lande verstanden und in emsiger Arbeit
für das Reichsbanner ausgenützt werden.

Rotprogramm
und Landmirtschastshilfe

So geht es nicht , Herr Schiele !
Die Deutschnationalen find von einer geradezu aufreizenden

Eeschäfistüchtigkeit. Samstag mittag 12 llbr trat der Reichstag
zusammen, um seine Auflösung zu beschlieben und Samstag vor¬
mittag 10 Uhr wollte man schnell noch Koffer und Platzkarte in
der Hand — im Abschiednehmen sozusagen , ein kleines, fettes Ge¬
schäftchen abschlieben .

Der Reichstag hat im Rahmen des Notvrogramms für die
Landwirtschaft 8 Millionen Mark zur Organisation des Absatzes
von Vieh und Fleisch bewilligt ; für weitere 22 Millionen über¬
nimmt das Reich die Garantie . Die Sozialdemokratie hat trotz
grober Bedenken zugestimmt, um den Bauern rasch und wirksam zu
helfen . Den Dank des Landbundministers erhielt sie am Samstag
in dem Regierungsentwurf der Richtlinien für die Verwendung
dieser Summe zugeftellt, die man nicht ander » als einen Ueberfall
der Form nach und eine Briiskierung der Sache nach bezeichnen
kann.

Es beißt in diesen Richtlinien u. a . :
„Die bereitgestellten Reichsmittel und Uebernahme von Ga¬

rantien des Reiches für Darlehen sollen dienen :
a) der Beobachtung der Organisation des Viehaustriebs und

der Fleifchzufubr auf den groben Schlachtviebmärkten;
d ) der Förderung von Einrichtungen zur Berweitung und Ver¬

arbeitung von Schlachtvieh;
c) der Förderung des direkten Absatzes von Schlachtvieh und

Fleisch zwischen Bereinigungen der Erzeuger einerseits und Ber¬
einigung der Fleischer und Verbraucher andererseits ;

d ) der Entlastung des Jnlandmarktes durch Gewinnung neuer !
Absatzgebiete für Schlachtschweine sowie für frisches und zuberei¬
tes Schweinefleisch; .

e) der Rationalisierung von Schweinezucht und Schweinemast.
'

Zur Durchführung der Maßnahmen wird eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung gebildet . An der Gesellschaft sollen beteiligt
werden : die Spitzenorganisationen der Landwirtschaft , die Zentral¬
stellen der Diebverwertung an den groben Schlachtmärkten, die
Schweinezüchter und -master, der Viehhandel , das Fleischergewerbe,
die Fleischwarenindustrie sowie Verbraucheroraanifaiionen . Zur
Wahrnehmung des öffentlichen Interesses soll ein Reichskommisiar
bei der Gesellschaft bestellt werden.

"

Die Sozialdemokratie hat von vornherein 'darauf hingewiescn,
1

dab ihre Zustimmung vor allem von 3 Bedingungen abhängig sei : .
1 . Mitwirkung eines 28er Reichstagsausschusses;
2. keine zentrale Reichsvieh- und Fleischverwertungsgesell-

schuft;
3. Unterstützung aller direkten Beziehungen zwischen den Ge¬

nossenschaften der Verbraucher und der Erzeuger . Anders gesagt:
kein landbiindlerisch gefärbter Ministerialabsolutismus , kein büro¬
kratisch gelernter Jnteressentenklüngel , möglichste Ausschaltung des
verteuernden Zwischenhandels.

Während man den 28er Ausschuß nicht gut ablehnen konnte,
hat man unsere anderen Bedingungen glatt unterschlagen. An der
Spitze des Programms stehen der Herr Fleischkommissar und die
Reichsfleischgesellschaft . Glaubt man etwa , „die Wahrung der
östentlichen Interessen " mabgebend und unkontrolliert einer Ge¬
sellschaft von Interessenten übertragen und — vielleicht ? — Herrn
Staatssekretär Dr . Hagedorn zum Schutzvatron dieser Korvoration
machen zu können? Wir melden schon jetz den schärfsten Protest .
der gesamten Oesfentlichkeit an . !

Zu- Süfi
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Die Leiden gewichtigen Männer halten ernsthaft die württem -
bergischen Dinge durchgelvrochen , insonderheit das umständlich und
mit grobem Eifer oorgetragene , von Weibensee verfaßte Anliegen
des landschaftlichen Ausschusses , sich unter keinen Umständen in den
Eblinaer Judenbandel »u mengen. „Siebt Er . Herr Bruder, " sagte
Harvvrecht und legte dem Freund die Hand auf die Schulter , „es
wäre mir auch wärmer ums Herz , könnte ich den Juden Jecheskel
in der Patfche sitzen lassen und dem Süß eins auswifchen; auch
dem Weibensee gönnte ich den Triumph . Und wenn ich denk , was
wir zahlen müssen als Kompensation für die Auslieferung dieses
Stinkjuden , und was für Emolumenta und wohlverdiente An-
fvrüche wir den konfiszierten Eblinger Krämern dafür müssen in
ihren gierigen Schlund schmeiben , und wie wir dafür nichts anderes
haben, als dab wir im ganzen Reich als Judenzer werden ver¬
lästert und verlacht werden , Herr Bruder , ich brauch Ihm nicht zu
sagen, wie es mir gallenbitter hochsteigt , wenn ich das denk . Aber
der Herzog bat von mir ein juristisches Indizium verlangt , kein
volitisches. Und wenns mich noch so fest verdrießt , und wenn
ich dem Juden noch Io gern möchte alle Kompendien und Kommen¬
tare um seine insulente Fratze schlagen : zuständig ist der Jecheskel
zu uns ; und wenn es Recht und Gesetz gelten soll , dann zählen
alle die kleinen Formalia nicht, die man mit Rabulisterei ins
contrarium kann kommentieren. Als Jurist mub ich indizieren :
der Jecheskel mub ausgeliefert werden an die herzoglichen Ge¬
richte"

Bilfinsrr senkte den mastigen Nacken . Gewußt batte er das ,
gewubt hatten das alle ; gewußt hatte es sicher auch der Herzog , und
wie er ein Gutachten von Harvvrecht gefordert hatte , war die Affäre
eigentlich schon entschieden . Aber schön wäre es doch gewesen ,
wenn der Harvvrecht anders indiziert hätte . Der Herzog hätte die
Auslieferung wahrscheinlich doch verlangt , aber der Jud hätte
einen derben Stob gekriegt. „So steht er fest oben "

, grollte er,
lacht, wie wir uns müsten abzavveln , ihm den Gefallen zu tun .

"

Aber er machte weiter keinen Versuch ; er wubte , der Jurist
wird sich eher die Finger abhacken, eh daß er in ein Indizium ein

Wort hineinsetzt, das Recht um Fadenbreite zu krümmen. Er ver¬
abschiedete sich von dem Freund , verdüstert und ohne Hoffnung,
aber mit festem , gutem Händedruck .

Allein geblieben, war Harvvrecht nicht disponiert , sich sogleich
wieder an die Arbeit zu setzen . Er schenkte sich das Glas neu voll,
schaute in die schräge Lichtfäule aus tanzenden Stäubchen . Dachte .
Er war gewohnt, die Dinge aus grober Höbe zu beschauen . Er
reihte den Fall ein . Er sah über die Grenzen des Herzogtums
hinaus . Er sab die Affäre des kleinen Handelsjuden als Welle
im Flub des europäischen Werdens und Geschehens .

Denn der Heine Haufierjude , gefoltert , willkürlich um Mord
verklagt , und Süb , der allmächtige, umneidete Finanzdirektor ,
wichtiger Faktor in den Kalküls - er europäischen Höse , schaukelten
auf einer Welle. Wie sonderbar das Los dieser beiden sich inein -
anderschlang. Wäre Süb nicht hoch und in Glanz , hätten die Eb¬
linger den armen Teufel sicherlich laufen lassen . Wäre Süb nicht
hoch und in Glanz , könnte er den armen Teufel nicht erlösen. Was
band den Finanzdirektor an den Hausierjuden ? Das gemeinsame
Blut ? Dummes Zeug ! Der gemeinsame Glaube ? Schwatz ! Nichts
war gemeinsam zwischen den beiden, nur eines : der Hab, der an¬
brandete gegen den groben Juden wie gegen den kleinen.

Nachdenklich blätterte Harvvrecht in den Chroniken ud histori¬
schen Urkunden der Gabelkhover. Magnus Hestenthaler , Johann
Ulrich Pregizer , in der Verordnungen , Reskripten, Landtagsab¬
schieden, die vor ihm gestapelt lagen . Darin var verzeichnet , wie
man es bisher mit den Juden im Land« gehalten hatte , das war
die Gesetzgebung der schwäbischen Serzöge und Stände , die Juden
anlangend , war der schwäbischen Juden Geschichte- und Recht .

Seit Urzeiten saßen sie da . Immer wieder waren sie verklagt
worden um Mord , Brunnenvergiftung , Hostienschändung und vor
allem um ihren unleidlichen, volksverderblichen Wucher. Immer
wieder hatte man sie tot geschlagen und ihre Forderungen null und
nichtig erklärt , in Calw , in Weil der Stadt , in Bulach , Tübingen ,
Kirchheim, Horb, Ragvld. Oehringen , Cannstatt , Stuttgart . Man
solle allenthalben im Reich ihr Gut nehmen, stand da in einer kaiser¬
lichen Urkunde, und dazu ihr Leben und sie töten , bis auf eine
geringe Anzahl , fo verschont bleiben solle , um ihr Gedächtnis zu er¬
halten . Ein andermal , in einem Gutachten des Kosistoriums, hieb
es , nächst dem Teufel hätten die Christen keine gröberen Feinde
als die Juden . In einem Vertrag zwilchen dem deutschen König
und dem Grasen Ulrich dem Vielgeliebten waren Maßregeln ge¬
troffen wegen der vielfältigen Klagen über die Jüdrschheit, die

nach ihrer gewöhnlichen Härtigkeit geistliche und weltliche Reichs¬
untertanen durch ihren Wucher unziemlich und unleidlich beschwere
und stch auch in anderweg so grob und unordentlich halte , dab da¬

durch Uneinigkeit , Krieg und Mißhelligkeit entstehe . Und im Te¬

stament des Grafen Eberhard im Bart wurden die Juden gescholten
als Gott dem Allmächtigen, der Natur und der christlichen Ord-

nung gebästig , verschmäht und widerwärtig , als nagende Würmer ,
dem gemeinen armen Mann und Untertan verderblich und unleid -

lich , und sie wurden Gott dem Allmächtigen zu Ehren und des ge¬
meinen Nutzens wegen hart und scharf des Landes verwiesen.

Warum aber , wenn man so urteilte , lieb man oder rief man
gar sie immer wieder ins Herzogtum? Warum schützte sie Eber¬
hard der Ereiner , Graf Ulrich? Warum , wenn Eberhard im Bart ,
die Herzöge Ulrich, Christoph, Ludwig sie austrieben , riefen sie
Friedrich der Erste, Eberhard Ludwig wieder ins Land ? Es war
zu billig , sie ein vermaledeites , von Gott verworfenes Volk zu
nennen , Warum konnte man nicht gleichgültig vor ihnen bleiben
wie vor anderen Fremden , den eingewanderten französischen Emi¬
granten etwa ? Warum stieben sie ab oder zogen an oder waren
gar widerlich und reizvoll in Einem ?

Johann Daniel Harvvrecht hob den Kopf von den Papieren .
In den* tanzenden Stäubchen der schrägen Sonnensäule formte sich
ihm das Bild des Herzogs und das Bild des Juden , eines im
anderen , eines ins andere übergleitend . Beide waren ein Unglück .
Gegen den Herzog gab es ein Bollwerk : die Verfastung ; aber es
war löcherig und frommte nicht . Gegen die Juden gab es Gesetze,
Reskripte ; aber sie nützten nichts. Die nagenden Würmer , so stand
in den Gutachten, Verboten . Das Land verkam, Armut , Glend,
Verbitterung , Verlotterung , Verzweiflung rib ein . Die nagenden
Würmer saßen im Lande , fraßen in seinem Mark . Ragten , wurden
fett . Obenauf , sich ineinanderringelnd , der Herzog und der Jud ,
sich spreizend in frecher , gemästeter Nacktheit, schillernd , üvvig.

Dem festen , geraden, sachlichen Mann knäuelten sich die Ge¬
danken. Hier war so schwer fester Boden »u gewinnen ; diese Juden
uvd alles , was mit ihnen zusammenbans , waren beunruhigend und
voller Rätsel . Sie austreiben nützte nichts, man rief sie doch immer
wieder zurück ; ja selbst das primitive Mittel , ste totzuschlagen,
brachte keine Lösung. Das Rätsel quälte doch weiter , hinterher ,
und dan plötzlich , von wo man sie nie vermutete , tauchten sie
ne« auf .

Du stehst einen Saufierjnden , er geht herum , wackelnd , häßlich ,
ichmutzis , lauerfam , geduckt, hinterhältig, krumm an Seel und L«iv.
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Ein Skandal ober , eine Brüskierung ist die Stellungnahme der
Richtlinien gegenüber den Genossenschaiten . Währnd der erste
Entwurf , dem Ausschuß am Freitag nachmittag zugestellt, die Ge¬
nossenschaften der Verbraucher und der Erzeuger regelmäßig , und
man darf sagen, bevorzugt anführte , bat sich über Nacht der Wind
entschieden nach rechts gedreht. Der Minister überraschte am Sams «
tag den Ausschuß mit seiner neuen Fassung, in der das Wort Ge¬
nossenschaft peinlich gestrichen war , stebemnal im ganzen genau
gezählt . Und das , trotzdem der Text des Gesetze auf besonderen
Beschluß des Reichstages abgeändert worden war , die Mittel „zur
Förderung des direkten Absatzes . , . zwischen Genossenschaften der

Erzeuger einerseits und der Verbraucher . . . andererseits be«

reitgestellt werden sollten. Ster liegt eine offene Gegnerschaft
gegen die Genossenschaften und eine nicht minder offene wiißach -

tung des Reichstages vor.
Begreift j

damit erneut
nicht an die ovivuuuu w » , —.— , ^ ,
rung verkrachter Landbundgesellschaften und dunkler Unternehmer¬
interessen denken ?

Wir glauben zu wissen , dß sowohl eine Reibe von Ländern ,
vor allem Preußen und Bayern , daneben aber auch die Parteien
der Mitte und selbstverständlich der Linken, die Lanbbundvolitik
der Reichsernährungsministeriums nicht binzunehmen gewillt sind.

Gewiß soll geholfen werden. Bald geholfen werden. Genosse
Dr . Silferding bat deshalb namens seiner Parteifreunde ent¬
gegen einem Vorschlag der Vorsitzenden auf beschleunigte Bera -
Urng im Ausschuß gedrängt , sodaß dieser statt , wie vorgeschlagen,
am 23. bereits am 18 . April rusammeirtreten wird , damit die vor-
liegenden abschlußreifen Projekte beschleunigt durchgeführt wer¬
den konnem Aber nach dem Rezept des Serrn Minister Schiele
geht es nrcht.

Wenn es um Agitation unter den Bauern zu tun wäre , könnte
uns dieser neue, in seiner Tendenz bauernfeindliche Vorstoß des
Landbundes nur willkommen sein . Aber uns ist darum zu tun ,
de" Erzeugern und den Verbrauchern zu helfen. Wir lehnen des¬
halb diesen Vorschlag einer Sanierung fauler Geschäfte rund -
weg ab.

Oie Rentenansprüche von Eisners Witwe
Terminvertagung zwecks Vergleich

Am Montag wurde vor der ersten Zivilkammer des Land¬
gerichts München neuerdings die Klage der Witwe des früheren
Ministerpräsidenten E i s n e r an den bayerischen Staat verhan¬
delt. Die Vertreter der Partei Eisners erklärten nach längeren
Auseinandersetzungen, sie würden ihren Klienten folgenden Ver¬
gleich Vorschlägen : Die Witwe Eisners erhält eine Jahresrente von
1200 Ji bis zu ihren? Tode oder ihrer Wiedervcrheiratung ab
1 . Januar 1828 und eine Entschädigung von 3600 di für die Zeit
von 1825 bis 1928. Di« Tochter Eisners erhält eine Jabresrente
von 1200 M bis zum 21 . Lebensjahre bezw . bis zu ihrer Verhei¬
ratung .

Der Vertreter des Fiskus stellte sich auf den Standpunkt , daß
der Staat einen Rechtsanspruch auf eine Rente seitens der Witwe
Eisners nicht anerkenne, daß er aber aus Billigkeitsgründen eine
Rente gewähr«. Der Vertreter der Frau Eisner beanspruchte für
die Vergangenheit 8000 M und erklärte , daß seiner Ansicht nach
die Witwe Eisners einen Ansvruch auf Pension habe.

Zwecks Herbeiführung von Vergleichsunterbandlungen wurde
die Verhandlung auf einen späteren Zeitpunkt vertagt .

Zoos , Oberbürgermeister von Aachen ?
Es sind Bestrebungen im Gange , den ReichstagsabgeordnetenJoos , der zum linken Zentrumsflügel zählt , zum Oberbürgermeistervon Aachen zu wählen , sobald die Amtszeit des OberbürgermeistersDr . Frowick abgelaufen ist.

Barthels Befinden gebessert
Das Befinden des vreußischen Landtagsvräsidenten Een . Bar -

ibels ist, wie wir hören, nach den letzten ärztlichen Festst ^ lunsen
verhältnismäßig befriedigend. Eine Lebensgefahr scheint nicht mehr
»u bestehen .

Freistaat Raden
Sie Spitzenkandidaten der Kpv

Eine Bezirksparteikonferenz der KPD in Baden , die am vergan¬
genen Sonntag tagte , stellte als Spitzenkandidaten der KPD die
Herren Serm . Remmele und Schorck auf . Herr H . Remmele selbst ist
allerdings „verhindert "

, an der Wahlagitation sich zu beteilig« » ;
er ist schnell vor der Auflösung des Reichstags , dem er angehört« ,
ins Ausland gereist, von wegen irgend einer Hochoerräterei.

Sonderbare Pläne des Landesarbeitsamts
Zum Arbeitsamt Mergentheim ?

Nach einer Meldung aus Tauberbischofsheim soll der Verwal¬
tungsrat des Landesarüeitsamtes Stuttgart beschlossen haben , die
Bezirke Tauberbischofsheim und Wertheim vom Arbeitsamt Mos¬
bach abzutrennen und mit dem Bezirk Mergentheim und Wertheim
zu einem Arbeitsamt zu vereinigen , dessen Sitz nach Mergentheim
kommt .

Gegen diesen Beschluß macht sich jedoch mit Recht starke Oppo¬
sition geltend . Man weißt darauf hin , daß die Bezirke Tauber¬
bischofsheim und Wertheim an industriellen Unternehmungen den
Bezirk Mergentheim weit überragen und Mergentheim als Sitz des
Arbeitsamtes auch geographisch wenig günstig gelegen sei.

Wir nehmen an , daß auch die badische Regierung gegen dieses
sonderbare Projekt Stellung nimmt . Der Sitz eines Arbeitsamtes
gehört an einen industriellen Ort und Nicht an einen wenig indu¬
strialisierten Badeort , mag dieser auch seine Reize haben.

Abg . A. Röder kandidiert nicht mehr. A . Röder erklärt in
seiner Südd . Kons . Korrespondenz, daß er eine Kandidatur zum
Reichstage nicht mehr annehmen werde.

Jahresversammlung des Landesverbandes der badischen Presse.
Der Landesverband der badischen Presse, die Organisation der ba¬
dischen Redakteure , hatte in Mannheim seine fällige Jahresver¬
sammlung . Der Vorsitzenden , Redakteur Haller , begrüßte die in
großer Zahl aus dem ganzen badischen Lande erschienenen Redak¬
teure , sowie den Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen
Presse, Chefredakteur Gustav Richter - Berlin . In seinem Be¬
richt konnte der Vorsitzende Haller von der Wiederaufrichtung der
Bezirksgruvve Oberbaden berichten, sowie von einem allgemeinen
Auilchwung der Verbandsarbeit , der sich in der Mitgliederbewe¬
gung zeigte . Da der Vorsitzende Haller -Mannbeim sein Amt nach
neunzehnjähriger erfolgreicher Tätigkeit niederlegte , mußten Neu¬
wahlen vorgenommen werden . An seiner Stelle wurde zum
Vorsitzenden des Landesverbandes Dr . R u m v f - Mannheim ge¬
wählt , als Kassier und Schriftführer wurde Redakteur Riedel -
Mannüeim , zum stellvertretenden Schriftführer Redakteur W ü r t b
bestellt. Die übrigen Vorstandsämter wurden unverändert beibe-
balten . Das Bezirksschiedsgericht fetzt sich zusammen aus Chef¬
redakteur Fischer - Mannheim , Chefreoateur F r ä n k e l - Neu¬
stadt a . d . H . und Chefredakteur Meyer - Karlsruhe . Als nächster
Tagungsort wurde Pforzheim bestimmt.

Die Badener in Berlin . Der Verein der Badener in Berlin
feierte im Bankettsaal des „Rbeingold " zu Berlin das 34. Erün -
dungsjabr , dem auch der badische Gesandte Honold und Reichs¬
finanzminister Dr . Köhler sowie die Vertreter anderer landsmann¬
schaftlicher Vereine anwohnten . Der erste Vorsitzende , A. Rein¬
hardt , hielt die Begrüßungsansprache . Nach dem Festmahl sprach
der stellvertretende Bevollmächtigte zum Reichsrat , Ministerialrat
Dr . Fecht über das Land Baden , seine Kultur und Stämme , sowie
über die Entwicklung des badischen Heimatvereins in der Reichs¬
hauptstadt .

Der Tabakbau in Baden . Unter allen deutschen Bezirken hat
der badische Tabakbau die größte Bedeutung . 1927 hatten von
64 797 Tabakbauern in ganz Deutschland 24 932 in Baden Tabak
gebaut , also rund zwei Fünftel . Die tabakbebaute Fläche betrug
in ganz Deutschland 9134 Hektar, hiervon sielen auf Baden 4563
Hektar, also rund die Hälfte . Bon der gesamten Ernte von 1926
mit 144103 Doppelzentnern entfielen auf Baden 76 529 Doppel¬
zentner , das sind 53,1 Prozent .

Fleifchfteuer kür Sausschlachtuugrn. Von »«ständiaer Stell «
wird mitgeteilt : In Nummer 18 ( richtig Nummer 121 der Äu»»
gabe A der Badischen landwirtschaftlichen Zeitung vom. 18. März
d . I . ist von nichtamtlicher Seite unter dem Stichwort „Steuer und
Recht " bekannt gegeben, daß vom 1 . April 1928 ab Hausschlachtun-
gen von der Fleischsteuer befreit sind . Dieser Hinweis beruht auf
einem Irrtum . Das badische Fleischsteuergesetz , da» auch für die
Hausschlachtungen gilt , besteht auch nach dem 1 . Avril 1828 vnoer -
ändert fort .

Republikficherung in Preufie«
Die preußische Regierung hat zur Festigung der reoubltkant »

scheu Staatsform eine Reihe zuverlässiger Republikaner zu Regie»
rungsvizevräsidenten gemacht .

Das Verfahren gegen die Autonomiftea
Die Voruntersuchung gegen die elsässischcn Autonomiftea ist

nunmehr endgültig abgeschlossen . Unter den Angeklagten befinden
sich auch einige deutsche Staatsangehörige , und »war der Oberlehrer
Schmidlin aus Münster i . W . und der Redakteur Ernst aus Berlin ,
Schriftleiter der Mitteilungen des elsaß -lothringischen Landbundes .

Polnisch-litauische Konferenz
Die polnisch - litauische Konferenz in Königsberg fand gestern

nachmittag ihren Abschluß . Der polnische Minister des Aeußern
3 a l e s k i hat dabei dem litauischen Ministerpräsidenten Wolde -
m a r a s einen Nichtangriffsvertrag »wischen Polen und Litauen
angeboten.

Deutsch -japanischer Handelsvertrag
Der Kaiser von Japan hat den deutsch-iavanischen Hand«l»ver-

trag am l . Avril ratifiziert . Der Vertrag wird am 17. Avril in
Kraft treten .

Marke Spucknapf.

So kömpste die KVD. im Reichstag für die proletarische
Einheitsfront '

Ariers
oft nachaaahml - nfe erreichi
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oft nachgeahmF- nie erreicht ]

du hast ein ekles Gefühl vor ihm. hütest dich, an seinen dreckmen
Kaftan zu streifen ; aber auf einmal schlägt in seinem Gesicht eine
uralte , weißere Welt das Aus auf und schaut dich mild und verwir¬
rend an , und der lustige Sauiud , eben noch zu schlecht , als daß duihn mit deinem guten Stiesel hättest in den Kot treten mögen, bebt
stch wie eine Wolke, schwebt über dir . hoch, lächelnd, unereich-
bar weit .

Es widerwärtig und unbehaglich, »u denken , daß so ein
gelchmutziger Trödeljunge sollte aus dem Samen Abrahams sein . Es
war ärgerlich und beunruhigend , daß ein Weltweiser wie Benedik.
tus d'Esvinösa dem verfluchten Stamm angehörte . Es war , alshätte an diesem Stamm die Natur beispielsweise wollen demon¬
strieren, wie bis zu den Sternen hoch ein Mensch sich heben, wietief in Schlamm er einsinken kann.

Nagende Würmer . Nagende Würmer . Der Professor JohannDaniel Harvvrecht zwang sich zurück zu seinen Urkunden, aber sieda ' der vernünftige , ruhige Mann hatte Gesichte wie ein Schwär-
ssier. Die Buchstaben selber wurden zu Würmern , kriechend , ekel
sich streckend, feucht , klebrig, schleimig , mit Köpfen des Herzogs unddes Süß . Nagende Würmer , nagende Würmer . Er verzog denMund , wie aus .

Rettete seine Gedanken in das ®e
,
re

^ ’ v .?
0

in ^ ein
^

eigenstesGesichte am leichtesten konnten gehemmt werdem
^ ^ Leben er-Bereich, ins Staatswirtschaftliche . Was die
Achtete sich diehielt , war die wirtschaftliche Notwerrdiskett.

Stand undWelt . Früher war eines Mannes Wert best
man bie Der -Gebart , jetzt war er bestimmt durch das Eeld .

^ „ « altern dessteten und Gehaßten »u den monovolislerten D
^

©elbts gemacht , hatte man selber ihnen das C
Geldes das

d-m sie hochUetterten. Jetzt war das Eetr -ebe belebendige Blut des Staates und Gesellichaf . u
^ xEvli -waren dieses Getriebes wichtigstes Rad , waren der 0zierten Maschinerie Angelpunkt und erster Hebel,heraus , io 6™ *. « .wmuuu uns erpei wewi -

Zeichenheraus , so brach Gesellschaft ein und Staat . Der Sn »,» ,und Symbol der alten Ordnung , des Standes u
be5 Ges¬und der Jude , Zeichen und Symbol der neuen 0 '

allein -des , reichten einer dem anderen die Hand , ®01^ J ’
«™ einer fürander , lagen auf dem Volk, einträchtig , sogen sein M >den andern .

Nagende Würmer , nagende Würmer . AufseufzendHarvvrecht zurück zu seiner Arbeit . Zurück wandelte sseinem festen Willen das ekle Geringe ! in klare, trockene 32

und sachlich, sorglich , gewisienbaft, umständlich schrieb er sein Gut¬
achten .

Die Eblinger , nach hartem Feilschen und gegen fette Kompen¬
sationen , übergaben den Juden Jecheskel Seligmann den herzog¬
lichen Gerichten, nach außen gewaltig schimpfend , in der Seele heil¬
froh. Die württcmbergischen Gerichte ließen ihn schon nach wenigen
Tagen ledig . Zerbrochen, fahrig , irr und verstört von dem Schreck,
der Todesangst , der Folter , kehrte Jecheskel nach Freudenthal zu¬
rück , auf den Rest seiner Tage von dem Ausgestandenen bis ins
Mark verwest. Oft viel ihn ein nervöses Zucken an , schüttelte ihn ,
riß ihm die Schultern , die Arme lächerlich zappelnd bin und her,
zerrte sein Gesicht ; oft auch , unversehens wimmerte er , heulte leise,
tierhaft . Andere Juden sorgten für ihn , schafften ihn außer Landes ,
nach Amsterdam.

Ehe er Deutschland verließ , schrieb er dem Finanzdirektor , ob
er bei ihm vorsprechen dürfe , ihm zu danken. Süß überlegte ,
schwankte . Es wäre Triumvb gewesen , den Stuttgartern die Beute
vorzusühren , die er den Eblingern entrissen. Aber andernteils sah
diese Beute doch gar zu schäbig und gerupft aus , die Stuttgarter
hätten , wenn nicht laut geschimpft , zumindest grobe Witze gemacht ,
und dann wagte er nicht , den Herzog , den der ganze Handel arg
verdroß, durch Aufführung des Jecheskelweiter zu reizen . Groß¬
mütig verzichtete er also darauf , persönlich den Dank des Befreiten
entgegenzunehmen. Gestand stch aber , wie dies in letzter Zeit feine
Art war , die wahren Gründe nicht ein , sondern spreizt» sich vor sich
selber, wie es sich nun erweise, daß er nicht um Dank, sondern nur
aus reinen und edlen Motiven die Tat getan habe.

Um so fetter mästete er in Frankfurt seine Eitelkeit .- Ei , wie
drängten sich in den Gassen des Ghettos die Juden , ihn zu sehen ,
gurgelten Bewunderung , flehten allen Segen Gottes auf ihn herab,
hoben ihre Kinder hoch, daß sie mit ihren fremdartigen , schönen,
länglichen Augen sein seliges und beglückendes Bild einfingen . Wie
über einen Teppich schritt er über hemmungslose Bewunderung und
gute Wünsche . Ei , was für einen Retter und groben Frommen
hat da de» Herr , gelobt fein Name , Israel in seiner groben Not
geschickt . Und in der Synagoge stand er, wurde aufgerusen zur
Vorlesung der Schrift , und während das Gesumme, das den men¬
schenvollen Raum immer >füllte , Io stumm ward , daß das ergriffene
Schweigen der aus wildester Furcht Erlösten die Mauern fast
sprengte, ließ mit seiner zittrigen Stimme der welke Rabbiner
die schönen , milden , alten Segnungen wie aus edler Schale laues ,
wohlriechendes Wasser aus ihn niederrieseln . _

Rur eine breitete ihre Bewunderung nicht so weich und willig
vor ihn aus , wie er erwartet hatte : seine Mutter . Sie . sonst sein«
demütigste, söligste Anhängerin , schien dieses Mal eng, ängstlich,
gehemmt. Wohl fand sie immer neu Lob und Preis , wie grob und
herrlich und schlank und reich und edelmütig und elegant und ge¬
scheit und tief und mächtig er sei , wie begabt er fei an allen Gü¬
tern der Welt , an Geld und Gemüt und Schönheit der Gestalt und
Edelsinn und Frauen . Aber sie ging nicht so auf in ihm wie sonst.
Die törichten großen Augen in dem schönen, weißen Gesicht wur¬
den plötzlich wie in tiefster Angst erschreckt von ihm weggerissen;
ihre Hände, die an ihrem gescheiten , eleganten , mächtigen Sohn
berumstreichelten, hielten unvermittelt , ohne Anlaß , inne . Die
schöne, heitere , gern vlavvernde , leichtlebige alte Dame batte gegen
ihre Art etwas Fahriges , Rervös -Berschrecktes , Gepreßtes .

Während sie so in dumpfer Luft unfrei zusammensaben, trat
Rabbi Gabriel in ihr Gespräch . Michaels fuhr mit einem kleinen
Schrei hoch , hob wie flehend und in leichter Abwehr die Hände.

„Hast du sie ihm gegeben?" fragte der Kabbalist . Michael«,
fahl , die Augen weit auf , trat einen Schritt hinter sich. „Gib ste
ihm jetzt !" sagte der Rabbi , ohne die Stimme zu beben, doch so,
daß Widerstand starb. Michaels , mit schlaffen Gliedern , gepreßt
wimmernd , ging.

,L8as soll das ?" fragte betreten und unmutig Süß . „Warum
quält Ihr sie ? Was wollt Ihr von ihr ?"

„Du hast mir gesagt," erwiderte der Rabbi , „was du vor da»
Kind binstellen willst als Sinn und Rechtfertigung . Ich nehme
deine Rechtfertigung in die Hand und zeige ste dir , wie fie wirk¬
lich ist.

"

Schleppend, wie gezogen , kam Michaele zurück. Brachte «ine«
Pack Schriften , Briefe , wie es schien. Legte fie scheu vor de« Er¬
staunten . „Muß ich bleiben ?" fragte sie mühsam, und ihre Stimme
war ganz klein und voll Furcht. „Geb nur !" sagte, fast gütig ,
der Rabbi .

Zögernd griff , nachdem sie eilig sich entfernt , Süß nach den
Schriften , hielt sie in der Had, unentschlossen , begann endlich »u
lesen . Galante Briefe , leicht altmodisch , gleichgültiges Zeug. Er
wunderte sich , verstand nicht . Was soll das ? Sah schließlich Zu¬
sammenhänge, kombinierte rasch weiter , sab betroffen wie nach
einer jähen , schlaghaften Erhellung von den Pavieren auf , sah nach
dem Rabbi . Der war nicht da , er war allein im Zimmer .

(Fortsetzung foletl



Veite 4 Volksfreund . Dienstag , 3. April 1928 Nr . 80

I9HW
| Frflftja li r s Heulra ite n

i

■

mODemoiienTepDichen/VoriiangeR
sind vollzählig eingetroffen

►Wir bieten das Schönste und Beste was die deutsche
Industrie hervorbringt , bei anerkannter Billigkeit !

IVir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster
und um unverbindliche Orientierung

Dreyfuss & Siegel G . in .
b .H.

m
«

I
«

I
I

Kaiserstrasse 197

II

« LZLR »« L
Wer heut gewährt hohen Rabatt
Trotzdem zu teure Preise hat ,Von meinen Möbeln Jedes Kind
Weiß , daß sie gut und billig sind .
Die größte Auswahl Jeder sieht
Sehr gern gewähr ich auch Credit !

Drum : 2463

Will das Brautpaar oiücHiicti rein
KaultsmöDeinurp Freunmion ein
KARLSRUHE Kronenstr . 37 39
(Ratenabkommen der Beamtenbank )

schenKen Sie Aipacca-BeltecKe!
K

Damen -Rad 65 —
Herren-Rad noch neu

gQ _ _Mark
zu verknusen

Hans Thomastratze Nr . 11 , 2. Stock,
2885

Tüchtiger

Plattentsger
sofort gesucht

Roman Brändli
Georg - Arlebrichslraße 18

Umzüge
besorgt am billigsten
und besten 2665

3Rulita8ttiSS
Oeffeniliche Versteigerung

Mittwoch , 4 . April , Uhr , versteigere ich
i. A , des Spedit Eng , v Stesseiin hier in besten
Lager Lstcndstratze 1» , Ecke KriegSftrabe (früher
Militärholzhof », für Rechnung besten den es an-
geht : « üchenanlichte m Schiebetüren,Tische,Schränke
groß Fliegenschrank, Wäschemange, EiSichrank. weiß
Metallbett mit guter Matratze, Stühle , l Liste Zucker¬
waren und Waffeln, 1 Liste St . BernharduS -Lräuler -
tee , Email - Badewanne , Junkers Wandgasbadeofen
l Zimmer-Kamin mit Marworpl . und Kohlenseuo
rung , i Majolika-Dauerbrenner , Basherd mit Back,
wen, Grudeoien mit Wasterschiff , 2 Porz .-Waschbeckcn
mit je 2 Hahnen (kalt und warm ), Bügeloien , zwei
seideneKletder.Hundelorb , Zinlwaschwannen, Krokelt -
Ipiel usw , 2882

Beeidigt , öffentlicher Versteigerer
Goethestraße 18 Telephon 2726Hesch ,

Neu eingetroffen :
Mäntel, Kleider etc.

auch für starke Frauen

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36, 1 Treppe

Kein Laden » Billigste Preise 28! 7
Raten kautabkommen der Bad . Beamtenbank

Ostern !

Steierer- Eier
10 Stück 100 Stück

1 .10 10.30
(Nettopreis )

Schwere BitlM«
10 Stück

1 .20
bei Ortgmalliste

100 Stück

100 Stück

11 .30
(Nettopreis »

11 .10
(Nettopreis »

jSchwerfteheWiierj
10 stück ioo stück

1 .40 13 .20
(Nettopreis -

49 __ (Netto-
P «S . preis -

Neue Büromöbel
nach Entwurf Professor Carl Sattlor , München ;nac für Vorstandszimmer , Privat .-

büros , Sprechzimmer usw

ßüromöbel - Fabrik S . Gutmann
Zweigniederlassung Mannheim D . 1 . 4 .,

bei Oriqinalkiste
100 Stück

Die HauSjrau spart Zeit ,
Dem Wanderer macht'- Freud
Wenn Pfauuluchs bunte

Lstereier
— jür IS Psg . gar nicht teuer —
Erhöh ' » den Glanz der Osterfeier!

De!Me ».BcchieEier
1° 3IM

1 gQmit Karton

Einzelstück13 Pfennig

Nach sorgfältigster Durchleuch¬
tung werden diese vollfrischen

Eier gekocht und gefärbt.

Festhalle Karlsruhe
Grosser Saal

Karfreitag, den 6 . April 1928 , abends 8 Uhr

KARFREITAGS¬
KONZERT

Mitwirkende: Kammersängerin MagdaStrack
vom Badischen Landestheater ; Direktor Franz
Philipp (Orgel) u . Konzertmstr . Josef Peischer
(Violine ) vom Bad . Konservatorium für Musik
Einheitlicher Eintrittspreis : 1 .00 Hark

Vorverkaufsstellen : Stadtgartenkassier Brenner , am
nördlichen Stadtgarteneingang und Auskunftsstelle II
des Verkehrsvereins Kaiserstraße 169 (Eingang Rltterstr .)
Für Klein - and Sozialrentner : Karten zum freien Ein
tritt durch das städtische Fürsorgeamt 493

bei derMusiklehrerschaftdes Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

Gebrauchte Möbel
jed . Art , einzeln wie auch
ganze Einrichtungen lau --

zu jederzeit 2766

D. Guimann
HEBE

Aroeits-BeKleidiing
!Qr Sämtliche Berufs auch für Lehrlinge
in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

2 . 1«

mit Bogen und
Ueberzug
zu verkaufen .

9UftHhKS ,M

Täglich 8 Uhr
die große REVUE

Wie ernst
im Mai

Große Ans wähl in modernsten Mustern , niedrige Preise , z .B .
6 Eßlöffel . Perlrand . . 8 .75 I 6 Tischmesser , Perlr . . 7.50
6 Eßgabeln , Perlrand . 8 .75 | 6 Kaffeelöffel Perlrand 2 .00
Beachten Sie bitte meine Schaufenster . Empfehle ferner :

Maniküre - Etuis , Scheren , Taschenmesser etc .

IbVMC § | ft Solinger WSlflStP. 41 !
Kl» « IS » IVl 3 »Z Spezialist El |

Schleiferei nach Solinger Muster Hofapotheke
2516

IFür die Feiertagei
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Südweinen , prima Mosel- und Rhein¬
weinen , Schaumweinen und Likören

Allerbeste kalifornische Törr - « nd Konservenfrüchte . — Alle
Arten frische und getrocknete Südfrüchte , sowie feinste Marken

in Schokolade » und Pralinen 2876
Auf sämtliche Weine und Liköre n / rvv < , .
sowie Konserven und Südfrüchte L MlflhrtTT

gewähre ich diese Woche
" / O WOvlUI

Südfrüchtehalle Valencia
BBBnBBnHnBHHBHMBHHil

Karlstratze 78 Telephon 6714

IrceineBeilteltalGlie
u.

nur bei K<' GeschuHster
Lämmie

51 Kronenstr . 51

Ladifches
LandescheLler
Dienstag , den 8 . April
« E 22 Th .-Gem. 2. S .-Gr.

Die Macht
des Schicksals

von Berdi
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Kraun
Marchese Wucherpjennig
L onore Fanz
Lon Carlo? Rühr
Alvaro Nentwig
Pater Bogel
Frau Melitone Löier
Preziostlla Wein»
Trabuco Lauskötter
Alcaive Fred
Chirurgus Grötzinger
Curra Bürgest

Tanz einstndiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Uhr
Ende 22V, Uhr

l .Rangu . l . Sperrsitz 7 M>.

Mittwoch, den 4. April
Tie » ronprütendenten .
Donnerstag , den 5. April

Mtgnou .

Achtung ! Achtung !

ILitEucliniciittilusciien
Ehemalige Nordische Stahlgesellschaft
befindet sich jetzt nicht mehr Kaiser¬

straße 81 -83 , sondern nur

Kronenstrafie 27
Von hier aus werde ich bemüht sein ,
meine Kundschaft zu staunend billigen

Preisen zu bedienen.
IlerrenlahrrSdar , Luxusausführung mit

gutem Freilauf von Mk. 59.50 an
SamenrBder , Luxusausfühung mit gutem

Freilauf von Mk. 62.50 an
FehrradSCliiauChS, Markenware v .Mk . 1.20 an
Fatirradmantei von Mk . 2 .95 an
Pedale mit Gummieinlage von Mk. 2.» an
LilltPUinDOn von Mk. 0 .65 an
laschenlampen, komplett, von Mk. 0,95 an
FanrradKeiian von Mk. 1.00 an
SSltel , gelb .von ' Mk. 0 .» an
Carbidmessingiampenvon Mk. z .zo an
Elektrische ounamoiampen von Mk . io — an
SCliutZhlecne ganze Garnitur von Mk. 1 .10 an
Fahrradnetze von Mk . 0 .80 an
Satteldecken von Mk. 1,35 an
Bei Einkauf von 5 Mk . an erhalten Sie bei

mir eine Mundharmonika gratis .

Fahrradhans KarlDürrinoer
KronenstraBe 27 -s»«

Grundstück
eingesriedigt und gärt
net,sch angel , f. Gärtner
sehr geeignet, mit Früh¬
beeten u . Gewächshaus
versehen, nächst der Tele-
graphenlaserne , zu verk.
Fra « Ratzel , Karlsruhe

Reichsstraße 201
h .liier der Eisenlohrstraße.

Suche bei stets pünktl.
monatl . Vorausbezahlung
leere Mansarde od .leeres
Zimmer , auch imSeitenb .
zu miet Angeb. u. Nr . 2886
an das Bolksfreundbüro .

Werbtfür EureZeitung

Schrlmkgrammophsn
eichen, fast neu mit 24 erst-
klaisigenPlatten billig zu
verkaufen Sch.404

Bismarckstr . 27 , 4 St .

MüMMk
kür die

Feiertage
BkMschMger Mnracft

Psund 75 Psg . Vi Plund 20 Pfg .

AM. PrcM
Pfund 70 Psg., J ,« Pfund 18 Psg.

Schudeemrft
Psund 1.05 , % Pfund 28 Psg.

Bv . SslMill. BlMmrsl
Pfund 1 .75 , ' /. Pfund 45 Pfg .

KeidMer - ». Wriezer-
eaitDledetttinrfl

lit Pfund 45 Psg.Pfund 1 .75 ,

RWer getoditer Schinde«
J;4 Pfund « O Psg-

BW. Meiimrstcheil
ca. 65 Gramm , Stück 20 Psg.

LlW «« Paar
25 Pfg

IBrmschwelser Reimirfte
Stück 40 und OO Psg.

Ochsenmaulsalat
Dose 50 Pfg .

BW Rauchfleisch
hervorragende Qualität , Pfund 1 .80

gut
durchwachsen

Für Tc * n ?i « i « n :

'Blulrantjt 8 W
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Scvcring übe « - en Bürgerblock
Karl Severing , der Mann , dessen feste Hand die

Reaktionäre und Putschisten in Preußen jahrelang zu fühlen
bekamen , ist nicht das , was man einen blendenden Volksred¬
ner nennt . Ihm ist auch die agitatorische Phrase fremd .
Aus seinem starken Verantwortungsgefühl heraus redet er ,
das ihn im Wirken für die Arbeiterklasse , für das Volk und
zum Wohl des Staatsganzen stets beseelt . Versammlungen
sind für ihn nicht nur eine Gelegenheit , durch das gesprochene
Wort Parteianhänger zu werben , sondern auch, und er sprach
das gestern abend in der Festhalle aus , um die Wähler zu
Staatsbürgern zu erziehen . In sicherem logischem Eedanken -
aufbau schilderte Severing gestern abend die innerpolitische
deutsche Entwicklung seit den Reichstagswahlen 1924, wobei
er den Nachweis lieferte , wie töricht die Mehrheit der Wähler
damals votiert hat . Und warum es das Lebensinteresse
sowohl des deutschen Volkes wie besonders der Arbeiterklasse
erfordert , daß am kommenden 20 . Mai die deutsche Wähler¬
mehrheit anders und besser sich entscheidet , das fand eine
klare und überzeugende Beweisführung .

Severing lehnte es ab , sich im Parteigezänk zu ergehen ,
er will allgemein aufklärend und politisch belehrend wirken .
Damit fand er gestern abend bei den Versammelten volles
Verständnis , wie die große Aufmerksamkeit bewies , mit der
feine Darlegungen angehört wurden .

Der Wahlkampf ist nunmehr eröffnet . Wenn
auch die nächste Zeit in erster Linie den organisatorischen
Vorarbeiten gewidmet ist und sein muß , der Kampf hat be¬
gonnen . Sein Ausgang ist besonders für die werktätige Be¬
völkerung von der allergrößten Bedeutung .

Als Gen . Severing den Saal betrat , ertönte tausendfältiges
Händeklatschen als Gruh . Das Reichsbanner , das den Saal¬
schutz übernahm , wie es ihn bei jeder der drei Weimarer Parteien
auf Anfordern übernimmt , begrühte seinen Kameraden Severing
mit einem dreifachen Frei Seil ! Alsdann eröffnet « der Vorsitzende
des sozialdemokratischen Vereins , Gen . Rohbach , die Versamm¬
lung , entbot den Erschienenen , besonders dem Referenten , der Laf -
siallia , sowie dom Reichsbanner den Willkommsruck . Run rüsteten
sich die Lassallia - Sänger und gleich ertönte unter Leitung
von Vizedirigenten S ch ö f f l e r ein vorzüglich wiedergegebenes
Lied durch den weiten Saal . Ein Beifallssturm der Versammlung
folgt « . Ein Dank an die Sänger durch den Vorsitzenden und Wort¬
erteilung an den Referenten .

Genosse Severing am Rednerpult
Don starkem Beifall empfangen betrat unser bewährter und

Fühtapferer Führer das Rednervult . Seinen bereits 1 >4 stündigen , oft
von Beifall unterstützten Ausführungen entnehmen wir hiermit das
Wesentlichste . Er führte u . a . aus :

Es sind genau vier Jahre her , seitdem ich an dieser Stelle zu
den Karlsruhern Wählern svrach und auch den Wahlkampf eröff¬
nete . Damals standen die Wahlen unter dem Zeichen der Nieder -
ringung der Sozialdemokratie . Kommunisten und Deutschnationale
wollten der Sozialdemokratie den Garaus machen . Die einen mach¬
ten uns den Vorwurf , dab wir den Ruhrkampf abgebrochen haben ,
wir hätten deutsche Interessen geschädigt , ja oft wurde uns Landes¬
verrat vorgeworfen . Die andern machten uns den Vorwurf , wir
hätten di« Stabilisierung zu früh durchgesührt. Die Sozialdemo¬
kratie ging sodann geschwächt aus der Wahl hervor , aber sie hörte
nickt auf , ein respektabler Faktor in der deutschen Politik zu sein .
Andere Völker , Franzosen und Engländer waren klüger als der
deutsche Michel , sie hatten Männer bei ihren Wahlen an die Svitze
gestellt , die befähigt waren , Europa einigermahen zu befrieden .
Und nun zu den

Taten der Deutschuationalen .
Wenn in der deutschen Auhenpolitik unter der jetzigen Regierung
keine groben Schäden angerichtet wurden , so ist dies nicht das Ver¬
dienst Stresemanns , sondern das Verdienst des englischen und fran¬
zösischen Volkes , das Macdonald bezw . Heriot an die Spitze stellte .
Durch die Deutschnationalen ist es nicht möglich gewesen , eine sta¬
bile deutsche Politik zu betreiben .

Marx und Stresemann kamen seinerzeit von den Verhandlun¬
gen zurück mit dem

Dawesplan
in der Tasche und die Deutschnationalen muhten zu ihm „Ja " sagen ,
trotzdem sie dies vorher als Landesverrat bezeichneten . Landes¬
verrat sei es , sagten sie , als es galt , der Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich das Wort zu reden . Es war der Fluch
des Erfolges der Maiwahlen 1924 für 'die Deutschnationalen , dah sie
für die qualifizierte Mehrheit »um Dawesplan beizutragen hatten .
50 Proz . muhten ihm zustimmen , also sie muhten Landesverräter
sein . Di« anderen 50 Prozent wollten noch weiterhin das siihe Brot
der Opposition geniehen .

Die Deutschnationalen muhten mit der Zeit , dah mit kühnen
Husarenritten nichts zu machen ist gegen die Republik , deshalb hieh
die Parole : Heran an den Staat : Die Wahlen nachher brachen den
Machtzuwachs der Deutschnationalen , Herr Westarp muhte unserem
Genossen Löbe den Präsidentenstuhl überlasten .

Man machte uns Vorwürfe , dah wir seinerzeit das Ruhraben -
teuer liquidieren halfen . Wir waren gegen die Maßnahmen der
Euno -Regierung beim Rubrabenteuer , aber nachdem die Franzosen
eingezogen , konnte die Sozialdemokratie nicht zuseben , sondern sie
muhte darauf Hinzielen , dah die Sache nicht zum Weihbluten aus¬
artete . Diese unsere Tat wird die Geschichte der Sozialdemokratie
hoch einschätzen . Die Deutschnationalen nahmen aber auch bei den
Wahlen 1924 für die Sparer den Mund recht voll , aber in Wirklich¬
keit hielten sie ihr Versprechen nicht . Wo ist der Karlsruher , der
wieder zu seiner Sache kam ? (Zuruf : Der frühere Oberbürger¬
meister !) Von deutschnationaler Seite wurde erklärt : Laht uns
nur drei Tage in der Regierung sitzen , dann wird aufgewertet . Und
nachher taten sie nichts , trotzdem sie länger als drei Tage in der
Regierung sahen . Vor Tische las man eben anders !

Auch für die Mittelftändler versprachen die Deutschnationalen
alles ! Nichts ist herausgekommen . Auch die Besoldungsordnuug
ist gewib nicht sozial , bei ihr ist es wie im Frühjahr , wenn es reg¬
net und dann zuerst die Spitzen der Sprossen nah werden . Und was
ist mit der Hilfe für die Landwirtschaft geworden ?

lleberall sehen wir , dah all die groben Versprechungen der
Deutschnationalen nicht zur Tatsache geworden find . .

Früher sagten die Deutschnationalen , dah die Männer der Re¬
publik , der Sattler Ebert , der Schullehrer Wirth und der Börsen¬
jobber Rathenau doch nicht regieren können . Als aber die deutsch¬
nationalen Minister Schiele , Schlieben und Neuhaus in der Regie¬
rung sahen , so sah man alles , aber nur keine qualifizierten Regie¬
rungsmänner .

Redner kam auf die Vorgänge in der Regierung in den Jahren
1920 und nachher bis November 1926 zu sprechen und erinnerte an
den Ausspruch des Deutsch -volksvarteilers Scholz , dah die Sozial¬
demokratie eigentlich nicht koalitionsfähig lei . Die Verhandlungen
wegen der Regierungsbildung nahmen eine seltsame Wendung durch
die Verfügung des Reichspräsidenten Hindenburg , dah quasi die
Deutschnationalen in die Regierung eintreten sollten . Marx stand
also am Scheidewege , derselbe Marx , der Reichspräsidentschaftskan¬
didat war . ( Zuruf : Leider !) Der Zuruf ist nicht ganz richtig , denn
wäre Marx Reichspräsident geworden , so hätte er bei Unterstützung
durch eine republikanische Umgebung und durch einen republikani¬
schen Staatssekretär ein besserer Reichspräsident werden können als
er jetzt ein Reichskanzler ist. Die Person Hindenburgs darf nicht
hindernd sein , um eine republikanische Regierung zu schaffen. Das
Zentrum hat allen Grund , sich an seine Brust zu schlagen : me »
oulpa , msa maxirns culpa . Durch die Bildung der Rechtsregierung
sind wir in der Auhenpolitik nicht vorwärts gekommen , auch die
Gesetze sind dürftig , die unter ihr entstanden sind. Wohl hat die
jetzige Regierung eine Menge Gesetze geschaffen , aber es kommt
nicht auf die Menge an , sondern auf die Qualität . Wenn
man Zensuren in dieser Richtung erteilen dürfte , so würde die Re¬
gierung » was die Menge der Gesetze betrifft , die Rote 1 a erhalten ,
aber bezüglich der Qualität die Note 5 b . Auch auhenvolitisch ka¬
men wir seit dem Eintritt der Deutschnationalen nicht mehr vor¬
wärts .

Referent redete einer
Rationalisierung der Gesetzgebung

das Wort , denn es gelte , qualitativ gute Gesetze zu machen . Aber
die jetzige Regierung hat weder positive Arbeit geleistet für den
Mittelstand , noch für den Arbeiter . Das frühere Wort „Hat der
Bauer Geld , hat die ganze Welt " mag noch für Baden etwas zu¬
treffen , aber wo die Industrie sich festgesetzt, da gilt die Variation
„Hat der Arbeiter Geld , hat die ganze Welt !" ( Bravo ! ) Wir So¬
zialdemokraten treten ebenfalls für die Landwirtschaft ein , aber
nur für die wirklichen Landwirte , die dem Boden etwas abnehmen ,
jedoch aber nicht für die Agrarier , die nicht dem Boden , sondern
den anderen etwas abringen . Wir sind gegen die Liebesgaben¬
politik , die dem Landwirt nichts nützen , sondern nur die Agrarier
erhalten . Zu beachten ist auch , dah Herr Schiele erst jetzt seine
Forderungen für die Landwirtschaft erhebt , nachdem er schon über
ein Jahr Minister ist. Das

Zukunftsproblem für Deutschland
für die nächsten Jahre muh sein : Ertragssteigerung für die Land¬
wirtschaft , Qualitätsware in der Industrie und durch eine Verstän¬
digungspolitik neue Absatzgebiete für unsere Waren schaffen. Die
grobe Frage ist, wie können wir das deutsche Volk die nächsten
Jahre ernähren , wie können wir Qualitätsarbeit leisten und für
unsere Industrie Absatz schaffen . Nicht mit einer Politik nach dem
Motto : Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " können wir dieses
große Problem lösen . Auch die Rede „gen Osten wollen wir rei¬
ten "

, ist nicht dazu angetan , im Ausland Vertrauen zu gewinnen .
Mit Freutagh -Loringhoven kann Stresemann keine Erfolge errin¬
gen . Deshalb muh die Wahl am 20. Mai ' eine Befreiung der deut¬
schen Auslandspolitik von den Deutschnationalen bringen .

Unsere deutschen Staasbürger kümmern sich lsrder meistens
mehr um Boxkämpfe und Fußballspiele (Sehr richtig ! ) als um den
Reichshaushaltsetat , trotzdem dies febr notwendig wäre . Denu wir
bezahlen dieses Jahr noch 987 Millionen für Revarationskosten ,
nächstes Jahr , dem Beginn der Normaljahre , aber 1250 Millionen .
Wir müssen deshalb rafchestens mit unseren Gegnern eine Einigung
erzielen , wozu aber die deutschnationalen Minister nicht geeignet
find . Es schadet auch , wenn der Auhenminister im Reichswehrmini¬
sterium kein Verständnis findet und der Reichswehrminister Auhen -
politik auf eigene Faust betreibt , wie ja die Sache mit den Sow¬
jetgranaten usw . beweist .

Gen Severing kam sodann auf den geforderte Bau des Panzer¬
kreuzers zu sprechen . Unser « Gegnerschaft zu dieser Forderung hat
verschiedene Gründe . Einmal können wir uns angesichts der mise¬
rablen Finanzlage nicht solchen Luxus leisten . Der Hauptgrund ist
aber ein anderer . Wer nicht ernstlich gewillt ist , die Abrüstung zu
betreiben , wie es die Deutschnationalen tun , der bat auch kein
Recht , andere zu kritisieren , weil sie noch nicht abrüsten . Wir wol¬
len durch eigene Aufrüstung nicht den Gegnern Material geben , dah
sie ihre Aufrüstung mit der deutschen Aufrüstung begründen . Die
Einwände , dah zum Schutz der Grenze der Panzer notwendig sei,
ist geradezu lächerlich .

Wir verlangen auch einen Einklang der Politik des Innen¬
ministeriums mit der der Reichsleitung .

Man macht der Sozialdemokratie und besonders mir den Vor¬
wurf , dah wir Futterkrippenpolitik betreiben . Als ich Minister
wurde , da muht « ich zuerst einige Landräte und Polizeipräsidenten ,
die nicht Revublikaner waren , durch Republikaner ersetzen. Weiter¬
hin sagte ich, dah wer für die Republik so eintritt wie z . B . das
Reichsbanner , der bat auch das Recht , an der Verwaltung mitzuar¬
beiten . Und all di« von uns eingesetzten Leute haben sich bewährt ,
es ist also nichts mit dem Geschrei vom Gevatter Schneider und
Handschuhmacher . Aber die jetzige Reichsregierung hat selbst einen
ehemaligen Arbeiter in ihren Reiben , nämlich den Deutschnatio¬
nalen Dr . Koch, durch den der Fachmann Dr . Krobne verdrängt
wurde . Als ein volksvarteiliche Abgeordneter die Qualifikation
Kochs bemängelte , da schrie der deutschnationalc Redner von dem
Bildungsdünkel der deutschen Volkspartei ( Heiterkeit ! ) .

Wenn man von Agvarierseite und der Industrie nach dem Ab¬
bau der Sozialpolitik schreit , so fordern wir

Ausbau und nicht Abbau der Sozialpolitik .
Dies fordern wir schon im Interesse der Konkurrenzfähigkeit

Deutschlands , denn eine leistungsfähige Arbeiterschaft ist notwendig ,
Die sozialen Forderungen sind zuum die Konkurrenz zu bestehen ,

einer politischen Sache geworden . Beim Schlichtungsverfahren ist
es nicht gleich , ob eine sozial eingestellte Regierung oder eine scharf¬
macherische am Ruder ist . Das sollte auch «den Arbeitern und Ange¬
stellten zu denken geben .

Redner wandte sich nun der
Berfassungereform

wie Verwaltungs - und Wahlreform zu. Wir müssen endlich eine
einige deutsche Nation werden . Der Michel , der deutsche Rückwärt -

ser , sitzt beim Volke selbst und nicht etwa bei den Parlamentariern
usw ., denen die Schuld an der so gar keinen merklichen Fort¬
schritt aufweisenden Reichsvereinboitlichung hingewiesen wird . Red¬
ner zeigt dies an einem trefflichen Beispiel . Wenn unsere Auf¬
klärung nicht bei den Wahlen zum Ausdruck kommt , so bleiben wir
noch lange konservativ auch auf diesem Gebiete . Deshalb ist eine
Linksregierung in dieser Richtung ebenfalls zu wünschen .

Früher hatte das Volk keinen Cinflub auf die Regierungsbil¬
dung und auf die Außenpolitik , heute liegt dies aber in der Hand
der Wähler . Die Wahl am 20 . Mai hat eine ganz besondere Bedeu -
tung . Wir haben noch keimen wirklichen Friedenszustand , wenn wir
aber die Befriedung Europas wollen , dann ist notwendig , dah auch
die anderen Länder mitmachen . Frankreich und England haben
weltpolitisch gewählt . Das deutsche Volk in seiner Mehrheit ost¬
elbisch. Das ist der grobe Unterschied .

Jede Stimme , die auch für die Kommunisten abgegeben wird ,
ist eine Stimme für die Deutschnationalen . (Sehr richtig !) . Des¬
halb fort mit der Zersplitterung .

Sorgen Sie dafür , dah Karlsruhe und Baden wieder zu altem
Ruhm kommen . Für Gold und Schwarz sorgen die anderen Parteien
sorgen wir aber dafür , dah das Rote nicht zu kurz kommt . Und dies
nicht nur im Interesse unserer Partei und ihrer Ziele , sondern im
Interesse des deutschen Volkes , das aus tausend Wunden blutet und
wir es zur Gesundung führen wollen .

Langanbaltender Beifall durchbrauste den Saal . Ein kurzes
Dank - und Schlußwort des Vorsitzenden und die Sänger schlossen, da
keine Diskussion • beliebt wurde , mit dem so binreibend wirkenden
„ Ich warte beim" die ausgezeichnet und eindrucksvoll verlaufene
Versammlung .

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Bekanntmachung des ParteisekretartatS Karlsruhe . Veranstaltungen

finden statt : Donnerstag , 5. April :
Lcutcshcim A . Kehl , abends 8 Uhr , öffentliche Versammlung . Bür¬

germeister Gen . Dr . KrauS - Kehl spricht über das Thema : Der Etn -
tzcitsstaat im Kampfe der Meinungen .

Hagsseld , abends 8 Uhr , im . Bahnhof " öffentliche Versammlung mit '
Vertrag des Gen . Brannath über »Sport und Arbeiterbewegung .

Montag , 9. April
Kappclrodeil , mittags 12 Uhr , findet im »Ochsen" eine Parteiversamm¬

lung statt . Tagesordnung : Berichterstattung vom Parteitag in Pforzheim .
Referent : Gen . Vogel , f

Wir bitten für guten Besuch zu werben .
T r i n k s , Parteisekretär .

Sewerkschaflsvewegung
Die Bewegung im Buchdruckgewerbe

Berlin , 3. April (Funkdienst ) . Die Erregung über die Vei -
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches für das Buchdruckgewerbe ,
die sich besonders in München , Stuttgart , Karlsruhe , Lübeck und
Königsberg in Streikbeschlüssen geltend machte , ist jetzt auf der
ganzen Linie der Einsicht gewichen , dah durch die Entscheidung des
Reicharbeitsministers ein Zwangstarif geschaffen wurde , dem die
Gehilfenorganisation sich fügen muh . Der Streik in Lübeck endet «
mit einer Vereinbarung , wonach der Lohn für Samstag zu zahlen
ist , während die am Montag ausgefallene Arbeit nachgeholt werden
mub . In Berlin haben die Maschinensetzer der Buchdruckerei
B o l l einen Einbeitslohn von 105 Jl wöchentlich gefordert . Da
diese Forderung abgelehnt wurde , stellten sie di« Arbeit ein .

Einigung in der Metallindustrie Köln
Berlin , 3 . Avril (Funkdienst ) . Durch freie Vereinbarung »wi¬

schen den Gewerkschaften und dem Arbeitgeberverband der Metall¬
industrie wurden für Köln mit Wirkung vom 1 . Avril,ab di« Gruv ^
penlöhne in der Metallindustrie um 8 bis io Pis . pro Stunde er¬
höbt . Die Löhne der Hilfsarbeiter betragen in Zukunft 75 Proz .
der Löhne ihrer Verufsgruvven . Für die Akkordarbeiter wird eine
Sonderzulage von 4 Pfg . bewilligt , ebenso für die Hilfsarbeiter .

Deutschnationale Handlungsgehilfen
Eine feine Angestellten -Organisatio » ist der Deutschnationale >

Handlungsgehilfenverband . In der Nummer 4 des „Westmärker "
, 4

der Gauzeitung des DHV . für das Rheinland , finden wir folgende ' .
Bekanntmachung :

„Wir bitten um Anschrift der Kollegen , die ein Ehrenamt oder
andere Funktionen im Stahlhelm , im Werwolf , in der National¬
sozialistische « Arbeiterpatrei , im Jungdeutschen Orden , im Nieder - I
sachlen- Ring , im Tannenbergbund , Verband Hindenburg oder einer
ähnlichen politischen Kampf - oder Wehrorganisation bekleiden , an
den Allgemeinbildungsobmann der Ortsgruppe Groh - Köln , Kolle¬
gen Hans Bauer , Köln , Dreikönigstrabe 1 » . Die Kollegen werden
alsdann durch unsere national - , kommunal - und kulturpolitischen
Rundbriefe wertvolle Unterstützung für ihre Tätigkeit lausend er¬
halten .

"

Man wird mit der Vermutung nicht fehlgehen , dah es stch bei
dieser „wertvollen Unterstützung " um Material oder Anweisungen
für die bevorstehenden Wahlen handelt . Der Deutschnationale
Handlungsgebilsenverband ist , wie man sieht , im Grunde nichts
anderes als eine Filiale der reaktionären Parteien .

Sport
Zum Cautag und Gau -Eaalsportfest in Konstanz

Am Ostersonntag treten in Konstanz die Bczirkslciter und die aus de «
Bezirkskonfcrenzen gewählten Delegierten des Gaues 23 zum 8. Gautag
zusammen . Anschließend an diese wichtigen Verhandlungen treten die
Saalsportler des ganzen Gaues , welche im vergangenen Jahre bi« BezirkS -
meisterschaft errungen haben , zum Gauwcttbewerb an . Annähernd 100
Saalsportler ringen an diesem Tage um die Gaumeistcrschaft aus allen
Saalsportgebieten . Schulreige » , Kunstreigen , Kunstsahren und Radball¬
spiele kommen bei diesem Wettbewerb zur Ausführung , sodatz diese Ver¬
anstaltung sür jeden Besucher ein erstklassiges sportliches Ereignis sein
wird . Außerdem Ist am Ostermontag , vormittags , eine Motorbootfahrt
aus dem Bodensee vorgesehen . Anmeldungen hierzu müssen bis 81 . März
an den Vorsitzenden der Ortsgruppe Konstanz , Friedrich Harder , in Kon - >
stanz , TägermooSstratzc 16, gesandt werden . !

Bundesgcnosstnnen und Genossen , es ist Ausgabe aller , dafür besorgt I
zu sein , daß der Ostersonntag 1928 zu einem Markstein für den Arbettcr -
radfahrcrbund Solidarität wird sowohl auf organisatorischem wie aus
sportlichem Gebiete . Die Losung der Ortsgruppen lautet also : Aus an
Ostern nach Konstanz zum Gautag und Gau -Saalsportsest der Arbeiter -
radier . Wegen Quartier müssen stch alle an Genossen Max E g e l k r a u t
ln Konstanz , Brückengasse 14, wenden .
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1 Würfel
für 2 Teller

13 Pfg .

MAGGI * Erbs -Suppc
und weitere 27 Sorten

Eier -Sternchen
Eier - Nudeln
Erbs m/ Speck
Ochsenschwanz

Reis
Pilz
Spargel
Rumford

Reis "/Tomaten
Blumenkohl
Eier -Riebele
Tomaten

Erbs m/ Schinken
Grünkern
Königin
Mockturtle

Reis -Julienne
Erbs m/ Reis
Windsor

usw .

Kochfertig - Nahrhaft - Reiner natürlicher Geschmack
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe , den 3 . Avril 1928

Seschichtskalenöer
3 . Avril . 1525 Bauernaufstand in Süddeutschland. 1682 stSvan .

Maler Murillo . — 1855 *Soz . Abg. Richard Fischer . — 1897 fKom -
vonist Johannes Brahms . — 1995 stBelg. Bildh . Tonst. Meunier .
— 1917 Kriegszustand mit den Unionstaaten von Nordamerika .

Ver Sau Ser Straßenbahn nach Rintheim
vom Stadtrat genehmigt

Der Stadtrat genehmigte das Projekt einer Straßenbahn nach
Rintheim . Es sieht den Bau einer zweigleisigen Straßenbahnlinie
vom Schlachthaus durch die Tullastraße bis zum Friedhof und ab¬
zweigend durch die Rintheimer Straße , Mannheimer Straße bis
»um Hirtenweg in Rintheim vor, von wo die Linie sväter unter
^ stigabe der jetzigen schmalspurigen Hagsfelder Linie über Hags-
' e“ >J“i5 Blankenloch verlängert werden soll .

Daz Projekt wird demnächst dem Bürgerausschuß vorgelegt
werden .

Ausstellung und Prämiierung von
Gesellenstücken

Die vom 31 . März bis 11 . Avril 1928 von der Handwerks¬
kammer Karlsruhe veranstaltete Ausstellung der Gesellenstücke in
«er Landesgewerbeballe Karlsruhe , Karl -Fnedrichstraße 17 , wurde
M . Samstag , den 31 . März d. I . , vormittags 11 Uhr , von dem
-Präsidenten der Handwerkskammer, Herrn Malermeister Jsen -
« ann -Bruchsal eröffnet . Unter den Vertretern waren solche der
-aegierung und anderer Stellen zu bemerken.

Nach den einleitenden Begrüßungsworten an die Herren Ver -
rreier der Regierung und Behörden sowie der Mitglieder der Ge -
lellenvrüfungsausschüsie führte Herr Präsident Jsenmann etwa fol-
oentzes aus :

, Die Ausstellung von Gesellenstücken , welche in diesem Jahre ,"' W Sie sich überzeugen werden , wiederum sehr zahlreich beschickt
worden ist , stellt einen Prüfstein dar in erster Linie für das Kön-
Mr ^ r Lehrlinge und schließlich der Lehrherren . Die deutsche
Ortschaft muß heute im Interesse der Wiedergewinnung des Ab¬
satzmarktes mehr denn je Wert darauf legen, trotz Rationalisierung

ri? ^ weitgetriebenen Ersatzes der Handarbeit durch Maschinen-
V ? eit , die Qualitätsarbeit auf der Grundlage eines gelernten
^ A?rbeiterstandes zu erzeugen suchen. Selbst die Industrie em -

nnoet heute die schweren Nachteile, daß ihre Arbeiter zum großen
osb

" nur noch mechanisch arbeiten und keine Freude mehr an der
ihrem Werkes oben. Die Jagd nach der Ueberlegenheit ,

.äHttmmon , die Hetze , die Stovvubr sind keine Ideale des
-deutschen ! Man sucht deshalb in Lehrwerkstätten und ähnlichen
iLinrichtungen die Arbeiterschaft zur freudigen Mitarbeit zu er *
heften. Mit seelenloser Massenvroduktion hat das deutsche Volk
auf die Dauer keinen Erfolg . Die Nachahmung der Arbeit in den
amerikanischen Fabriken wirkt tötend auf die deutsche Seele . Die
Ausstellung soll demnächst die beteiligten Kreise aus Handwerk
und Gewerbe über den Stand der Lehrlingsausbildung unterrich¬
ten und sie zu neuem Schaffen anregen . Darüber hinaus aber soll
diese Veranstaltung insbesondere die Oeffentlichkeit auf die hand-
werkerlichen Leistungen aufmerksam machen , sie sollen ihr zeigen ,rn welch vorbildlicher Weise das Handwerk sich die Heranziehung

hochstehenden Nachwuchses angelegen sein läßt ,
ml-

”UsöeftcIIten Stücke sind solche , welche schon von den einzelnen
weiellenprufungsausschüsse für befriedigend befunden wurden . Die
^ ekeillgung aus unserem Kammerbezirk ist auch in diesem Jahre
eine recht lebendige und gute.
. J “ on ben zur Eesellenvrüfung zugelassenen Lehrlingen haben

427 ausgestellt rund 500 Ausstellungsstücken. Prämiertutoen durch die hierzu bestellten Sachverständigenkommissionen:
oa

lt t . Preis 33, mit einem 2 . Preis 266 , mit einem Divlom
bie «RriitW „

Dt
»
am*ert wurden 89 . Die Leistungen sind recht gute ;

Mnm<l.rl" "^bkmnmissionen haben bei der Bewertung einen strengen
» nflele0t - Wenn auch nicht alle Arbeiten ausgezeichnet

fein -
' "unten , so wird doch diese Veranstaltung ein Ansvorn

weiterem Streben und Schaffen und gerade hierin liegt der
<v«rr dieser Ausstellung . Die besten Glück- und Segenswünsche
oegteiten die jugendlichen Handwerker auf ihrem Lebensweg . Dem
Fdndesgewerbeamt dankt die Handwerkskammer herzlich dafür , daß
ste die Halle für die Ausstellung zur Verfügung gestellt hat . Die
Ausstellung ist eröffnet !

Herr Regierungsrat Linde dankte im Namen des Landes -
?^ rbeamtes für die Begrüßung und wies insbesondere darauf
hnn kte Ausstellung einen wesentlichen Fortschritt in der Lehr-
-r^ uusbildung zeige , die Leistungen seien gegenüber früheren
w ?tentbedeutend besser geworden. Herr Prof . Dr . Hirsch gab

."^sonderen Freiche darüber Ausdruck , daß er an der Eröff -
Li-b° Ausstellung teilnehmen könne , weil er stets mit großer
elliert i° - ^ uhünglichkeit an dem Werdegang des Handwerks inter -
bei riAHÄ Handwerk wird auch in der heutigen Wirtschaft
und lebeiEihsg

Ŵendung des Rationalisierungsgedankens existenz -

Wer^ ll^ b« r Ausstellung : 1 . bis 11 . Avril . Besuchszeit: an
vovn, uorm. von -9—12 Uhr , nachm , von 2—5 Uhr ; Sonntags :

V ,1
—1 Uhr und nachm , von 3- 5 Uhr.

Der EintEt '
st

Ausstellung kann bestens' emvfohlen werden.

50 Jahre Lrauenarbeitsfchule
Frn,,Ä - Festakt zur Feier des 50 jährigen Bestehens der
Kr»,,- rbvitssthule hatte der Badische Frauenverein vom Roten
einru>s^^ gestern vormittag 11 Ubr in den kleinen Festhallesaal
auch .Aeben Vertretern verschiedener Behörden hatten sich
war Mi , - ehemalige Schülerinnen eingefunden. Das Programm
kramten Olsten künstlerischen Ton gestimmt, wobei ehemalige Schü-
kchen ,/ach mitwirkten . All die musikalischen und rezitatori -
uuch Lied °l v En , sowohl die Solis einzelner Mitwirkender wie
ben nnhtJL , Frauenchors der Anstalt wurden prächtig wiedergege-

Jn denFeierstimmung .
chen vor>chstst5En «svollen Rahmen fügten sich auch die Ansv r >
Willkonrmgruß̂ •^ err A^üsident Holzapfel entbot de

^ rarer Festredeüber Entstehung und Lntwickluns. krirz m

Raä
Anstalt . Die Gründung ist. auf

zurückzufubrmi. Raa
- ehemaligenErMerzoginLm,e rm

ausgebaut, wobei ma ch
und nach wurde die Anstalt immer werter ausu

^ den Te,tSchwierigkeit zu beheben war. - Die tfeiernebmern den besten Eindruck.
V« i«ue Saff« in »«

,
Bäckerei und Konditorei am Ostendonvlatz eins

dieichsbahnober -Nachdenr der Vorsitzende des Vorstandes . Ser
^ kurzen

imvektor Vowinkel , die Anwerenden besrumhatte , er-
Worten auf die

Vorgeschichte des Umoaues
t -inen Einzelheiten

läuterte Herr Architekt Botz den Umbau «
Kg

™
»* » Schw' E

und schilderte die mit dem Umbau zmammenoa u
Unternehmern

keiten. Auch dankte er allen bei dem Umb-nl tat »rn
^ ^ ^ neu-

und Arbeitern. Hieran schloß sich eine D es M
^ hie glückliche

erstellten Räume. Man war allgemein erstaunr ^ sind dre
Lösung der gestellten Aufgaben. Besonders st.mmung „ ^ .^^ ^
beiden Ränme des Kafiees eingerichtet , dre »

eingerichtet . Be-enthalt eingeladen. Auch der Laden ist entzückend

sonderer Wert ist auch auf die Arbeitsräume gelegt worden , die in
solidester Ausführung hell und freundlich gestaltet sind . Auch ein
besonderes, mit den Arbeitsräumen unmittelbar verbundenes Bad
für das Personal ist nicht vergessen . Daß alles mit den neuesten
Akaschinen und die Bäckerei mit dem modernsten Backofen ausge¬
stattet ist, bedarf kaum der Erwähnung .

Bei dem der Besichtigung folgenden gemütlichen Beisammen¬
sein kam dann auch die Freude über das hier Geschaffene zum Aus¬
druck. Herr Stadtrat Höhn Ivrach im Namen des Aussichtsrates
dem Baubüro der Gartenstadt den Dank aus , ebenso der Vorsitzende
des Bewohnerausschusses, Herr S ch i ck l i n g , der besonders auch
den Pächter beglückwünschte . Herr Bauunternehmer Herrmann
dankte im Namen der Unternehmer für das ihnen entgegengebrachte
Vertrauen und betonte , daß das neue Kaffe weit über die Gren¬
zen der Gartenstadt hinaus seine Anziehungskraft ausüben werde.
In der Tat ,es sind hier Räume geschaffen worden , die in jeder
Hinsicht voll befriedigen , und die nicht nur für die Eartenstadtbe -
wohner ein Bedürfnis waren . Die vielen Besucher der Gartenstadt
werden es besonders angenehm empfinden, daß dem bisherigen
Mangel an gemütlichen Räumen abgeholfen ist und sie werden es
freudig begrüßen, in Räumen einkehren, ausruhen und sich er¬
frischen zu können , die auch in ästhetischer Hinsicht voll befriedigen .

Der Eröffnungsabend ist verschönt worden durch die E a r t e n-
stadtkavell « , einer losen Bereinigung musikliebender junger
Leute , die unter der tüchtigen Leitung des Herrn S ch l a g e t e r jr .
ivielten . Der Pächter des Kaffees , Herr Fischer , konnte durch
sein tadelloses Gebäck zeigen, daß er allen Ansprüchen gerecht wer¬
den wird . Das Projekt für den Umbau wurde im Baubüro der
Gartenstadt unter Leitung des Architekten Botz angefertigt . Die
örtliche Bauleitung hatte Herr Baumeister W e i s b r o d.

01 Die Beitragsklassen in der Angestelltenverstcherung. Bom
1 . Avril 1928 an treten zu den bisherigen Beitragsklassen A bis H
hinzu die für die freiwillige Höherversicherung bestimmten Bei¬
tragsklassen I ( Geldbetrag 40 M ) und K ( Geldbetrag 50 M) . Jeder
Versicherte ist zur Süheversicherung berechtigt. Die neuen Beitrags¬
klassen geben den Versicherten die Möglichkeit, sich durch höhere
Beiträge entivrechend höhere Leistungen zu sichern . Die neuen Mar¬
ken werden vom 1 . Avril an von der Post verkauft . Sie gleichen
in Form und Aussehen des Markenbildes den Marken der bis¬
herigen Beitragsklasse A bis H , unterscheiden sich indes von ihnen
durch ihre Ausführung im Zweifarbendruck.

01 FrauenwerbeVersammlung des Bezirks Altstadt . Die Lei¬
tung der Frauengruvve des Bezirks Altstadt der Sozialdem . Partei
Karlsruhe hatte auf Donnerstag abend 8 llbr die Frauen der Alt¬
stadt zu einer Werbeversammlung in den „Eichbaum" eingeladen .
Die Frauen waren erfreulicherweise der Einladung zahlreich ge¬
folgt , so daß der zur Verfügung stehende Saal bald gefüllt war .
Beim Betreten des Saales machten die Erschienenen erstaunte Ge¬
sichter. War doch die Aufmachung ganz anders wie man bei Ver¬
sammlungen sonst gewohnt war . Weib gedeckte Tische und Blumen
grüßten die Eintretenden . Was war den eigentlich los . Kaum
hatte man Platz genommen, kamen emsige Frauen und brachten
Kaffe und Kuchen und luden zum Genießen ein . Die Leitung der
Frauengruvve in der Altstadt bat mit dieser Art von Werbeveran¬
staltungen einen guten Gedanken zur Tat werden lassen . Es ent¬
wickelte sich dann auch sogleich eine herzliche lebhLfte Unterhaltung .
Die zahlreich erschienenen Parteigenossinnen lernten sich aus diese
Art näher kennen . Das Gefühl, sich fremd einander gegenüber zu
sein, war bald verschwunden, was in den kommenden Wochen der
Reichstagswahl und darüber hinaus gute Früchte tragen wird .
Die Beranstaltung selbst brachte auch schon einige neue Mitglieder
für die Partei . Zur Verschönerung des Abends hatte sich Hilda
W e i b m a n n mit ihren entzückenden Liedern zur Laute , Rose !
und Margerete Armbruster mit ihren lieblichen Rezita¬
tionen , sowie eine Gruppe der Kinderfreunde unter Führung von
Karl Kißling zur Verfügung gestellt. Im Mittelpunkt des
Abends stand ein Referat der Genossin Fischer , das allseitigen
Verfall fand . So bat alles dazu beigetragen , einen wohlgelungenen
Abend zu verbringen , der noch recht lange in aller Erinnerung
bleiben wird . Heia.

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Nachdem mit der Städt . Spar¬
kasse Durlach ein Einvernehmen über gleichmäßige Festsetzung der

! Zinssätze erzielt worden ist, hat der Verwaltungsrat der Städt .
Sparkasse Karlsruhe den Zinsfuß für Spareinlagen mit Wirkung
vom 1 . Avril d . I . auf 7 Prozent festgesetzt, wie aus der Bekannt¬
machung des Svarkassenamtes zu ersehen ist.

01 Gesangverein Toneordia e. B . Kürzlich fand die ordentliche
Generalversammlung im Vereinslokal Rowack statt , die einen ein¬
mütigen Verlauf nahm . Der 1. Schriftführer erstattete einen um¬
fangreichen Bericht über das abgelaufene Bereinsjahr . Unter der
tatkräftigen Leitung des 1 . Präsidenten , Herrn Konrad Schwarz ,
und der künstlerischen Führung des Herrn Chormeisters Rektor
L e ch n e r war das Jahr 1927 für die Concordia reich an Arbeit ,
aber auch an Erfolgen und Ehren . Nachdem der 1 . Kassierer des
Vereins , Herr Otto Horn, einen glänzend ausgearbeiteten Kassen¬
bericht gegeben und der Notenwart Herr Seiler einen aus¬
gezeichneten Bericht über feine Tätigkeit erstattet batte , konnte der
Gesamtvorstandschaft die verdiente Entlastung erteilt werden . Die
Neuwahl , die durch Zuruf erfolgte , ergab einstimmig Wiederwahl
des gesamten seitherigen Ausschusses . Nach reichlicher Aussprache
über das Wohl und Wehe des Vereins konnte Herr Präsident
Schwarz die Versammlung mit herzlichem Dank an die Anwesenden
und Mahnung zu treuem Ausharren bei der guten Sache der Eon-
cordia schließen .

Der Deutsche Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe , hält wegen Vornahme von Revaraturarbeiten in feinem
Büro , Friedrichsplatz 11 , am Donnerstag , 5. Avril , abends 6 Uhr,
bis Dienstag , 10 . Avril , vormittags 8 Ubr geschlossen.

Veranstaltungen
Die ägyptische Frau 'und ihre Emanzipation , lautet das Thema , das

sich die Acgypterin Goul -V-Hanar für einen Vortrag gewählt hat , den ste
deute Dienstag , den 3. April , abends S Uhr , im BierjahreSzeitensaal halten
wird . Wie wir hören , ist die Dame mit einem Deutschen verheiratet und
Dozentin an der Humboldtakademie in Berlin . Ihr Dortrag dürfte be¬
sonders von Seiten der gebildeten Damenwelt unserer Stadt großes In¬
teresse finden . Der Vorverkauf bei der Konzertdirektion Kurt Nenfeldt hat
begonnen.

Aus den Vororten
Rüppurr

Generalversammlung des Kraftsportvereins Rüvvurr . Am
31 . März fand im Zähringer Löwen in Rüvvurr die diesjährige
Eeneralveriammlung statt . Der Besuch hätte in Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung besser sein dürfen . Aus den einzelnen Be¬
richten der Funktionäre war zu entnehmen , daß das verflossene
Vereinsjahr ein arbeitsreiches war . Die Mitarbeit und die Be¬
teiligung an der vergangenen Reichsarbeitersvortwoche hätte besser
sein dürfen , was Svortgen . Eifentraud in seinem Bericht über
die Kartellbcwegung scharf kritisierte. Er betonte , daß. wenn der
Verein dieses Jabr seinen Pflichten in diesem Punkte nicht voll
nachkommt , das Sportkartell Groß-Karlsruhe seine Konsequenzen
daraus ziehen muß . Die Neuwahlen , die flott von statten gingen,
zeitigten folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Svortgenosse Scheib,
2. Vorsitzender Eisentraud , 1 . Kassierer Wild . Sailet , 1 . Schrift¬
führer Karl Kuch , 1 . und 2 . Uebungswart Gust. Joachim und Ernst
Allion , Beisitzer und Revisor Svortgenosse Adolf Kußler und Emil
Doser. Als Delegierten ins Kartell wurden die Svortgenossen
Scheib , Karl Kuch, Gustav Joachim und Eifentraud gewählt . Ein
Antrag auf Erhöhung der Monatsbeiträge von 40 auf 50 Pfennig
wurde einstimmig angenommen . In seinem Schlußwort forderte
Svortgen . Scheib die Mitglieder auf , alles daran zu fetzen , um der
Arbeiterfvortbewegung neue Kämpfer zuzuführen. Speziell der Ju¬
gend soll unser ganzes Augenmerk gelten . Sie im Sinne der Lu-
zerner Svort -Jnternationale zu erziehen und durch Leibesübungen
zu gesunden Menschen zu machen , ist unsere vornehmste Pflicht .
Mit einem dreifachen stirei Heil konnte Sportsgenossen Scheib die
sachlich verlaufene Versammlung um 24 Uhr schließest. _ Ctd. J

Karlsruher polizetbertcht
Schießen mit Schreckkchußviftole. In der letzten Nacht gab in

einem Kaffee in der Altstadt eine berufslose Frauensperson auf
ein 25 Jahre altes Mädchen einen Schuß mit einer Schreckschub-
vistole ab und verletzte sie im Gesicht. Die Täterin gelangte zur
Anzeige.

Zusammenstoß. An der Ecke Karl - und Kriegsstraße stieb ein
Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zusammen, weil letzterer
dem Auto das Vorfahrtsrecht nicht lieb . Der Radfahrer wurde zu
Boden geschleudert und trug eine Gehirnerschütterung und eine
Schulteroerletzung davon . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.

Unfall . Durch unvorsichtiges Ueberschreiten der Straße hinter
einem Straßenbahnwagen lief ein 58 Jahre alter Schreiner gegen
ein in entgegengesetzter Richtung fahrendes Lastauto und trug
strakblutende Wunden am Kopf und an den Händen davon .

vorläufige Wettervorhersage
-er vadischen Landeswetterwarte

Auch gestern regnete es noch vielfakch unter dem Einflüsse des
im Südosten liegenden Tiefdruckgebietes. Heute hat das von We¬
sten herangczogene Zwischenhoch Nachlassen der Niederschläge be¬
wirkt. Es wird voraussichtlich auch zu kurzen Aufheiterungen kom¬
men.

Borausstchtliche Witterung für Mittwoch, den 4 . Avril : Mild
bei auffrischenden südwestlichen Winden , wechselnd wolkig, vorerst
keine nennenswerte Niederschläge.

WasterstanS -es Rheins
Schusterinsel 130, gest . 35 ; Kehl 240 , gest . 27 ; Maxau 400, gest.

10 ; Mannheim 281 , gest. 16 Zentimeter .

Soziale Rundschau
Die Neuregelung der Krisenunterstützung

für die Zeit nach dem 31 . März ist recht unbefriedigend . Bezüglich
des Personenkreises wird die gegenwärtige Regelung bis zum
14 . Avril verlängert ; alsdann gilt folgendes : Der Personenkreis
bleibt für Ausgesteuerte grundsätzlich der gleiche : Gärtnerei , Me¬
tall », Leder- , Holz - und Bekleidungsindustrie sowie Angestellten¬
berufe . Auf diese sechs Berufsgruvven wird die KrisenunterMtzuna
im Gegensatz zu der bisherigen allgemeinen Zulassung auch für die
Arbeitslosen mit nur 13wöchiger Anwartschaft eingeschränkt. Kri¬
senunterstützte der letzteren Art , die anderen Berufsgruvven ange-
bören , erhalten die Unterstützung für ihre Person jedoch weiter , bis
sie die Höchstdauer erschöpft haben . Die Präsidenten der Landes -
arbeitsämter können Abrundungen des Personenkreises vornehmen
und in gewissem Umfang ungelernte Fabrikarbeiter zur Krisen¬
unterstützung zulassen , sowie dem Arbeitsminister örtliche Erweite¬
rungen vorschlagen , wenn ein langanhaltender Notstand auf dem
Arbeitsmarkt besteht. Auf der anderen Seite haben die Präsidenten
der Landesarbeitsämter und die Borsitzenden der Arbeitsämter die
Krisenunterstützung für solche Berufe und Bezirke auszuschlieben,
in denen sie unentbehrlich ist. Arbeitnehmern , die das 40. Lebens¬
jahr überschritten haben , kann die Krisenunterftützung in beson¬
deren Härtefällen über die Höchstdauer hinaus bis zur Eesamtdauer
von 39 Wochen gewährt werden.

Diese Regelung reicht nur entfernt an das heran , was die
sozialdemokratische Fraktion des Reichstages gefordert hat . Sie
verlangte dieselbe Unterstützung wie in der Arbeitslosenversicherung.
Demgegenüber erklärte der Reichsarbeitsminister im Reichstag , die
Krisenunterstützung werde nur bei besonders ungünstiger Arbeits¬
marktlage gewährt . Nun , ist die Arbeitsmarktlage zur Zeit nicht
immer noch besonders ungünstig ? Merkwürdig berührt auch, daß
man den Landesarbeitsvräsidenten nicht einmal das Recht gegeben
hat zu grundsätzlichen Erweiterungen . Man sieht , auch die Krisen-
nnterstützungsfrage muß vom neuen Reichstage neu angepackt und
endlich einmal vernünftig eregelt werden.

TageskalenSer Ml
M k -er Sozialüem.pariei Karlsruhe
Die Fraktionssitzung der Sozialdem . Bllrger »

ausschußsraktion findet heute abend schon um 7 — sie »
ben Uhr statt . — Die Vorortsvertreter treffen sich um Y>7 Uhr.

Reichsbanner
Schwär; -- Rot-Sol-

Jungbanner Heute Dienstag abend 8 Ubr Versammlung im
Lokal „Salmen "

. Bericht von der Jungbannerführerkonferenz in
Baden -Baden . Vortrag des Kameraden Reinmuth . Verschiedenes.

Veranstattungen Ses heutigen Tages
Bad . Landestheater : Die Macht des Schicksals . 19 .30 bis 22 .80 Uhr.
Bier Jahreszeiten : Die ägyptische Frau . 8 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Das Ereignis des Winters 1928 . — Dte olympischen

Spiele in Si . Moritz . 20.15 Uhr .
Residenz-Lichtspiele: Der scharlachrote Buchstabe. — ES sunktiontert nicht

usw. 23 Uhr Nachtvorstellung: Wie sage ichs meinem Kind ?
Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtspiele : Kreuzersonate . — Pariser Nächte .
Union -Theater : Ich hatte ernst ein schönes Vaterland .
Krokodil : Original Oberlandler Konzertkapelle. 20 Uhr.
Colosieum : Wie einst im Mai . — Revue . — 20 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Pique -Dame . Die Wunder der Alpenwelt .

5*&\ä veremsanzetger
finden unter Mefer Rubrik tu der Regel keinevnfuahrne. oder wenden zw»

ReNamerettenprei » berechnet.
Karlsruhe

FTK . Turnspieler . Mittwoch abend 8 Ubr Bereinvspkelerver-
sammlung im Lokal Gamürinushalle . 2888

Naturfreunde . Gau Bade«. Heute wichtige Gausitzung. Kried-
richshof. 2887

StanSesbuchauszüge -er Stadl Karlsruhe
Todesfälle . 31. März : Karoline Pfitzenmeier . alt 74 Jahre ,

Mtwe von Johann Pfitzenmeier , Kaufmann . Magdalena Schnurr ,alt 72 Jahre , Witwe von Andreas Schnurr , Wagenwärter . — 1.
Avril : Friedrich Müller , ledig, Friseur , alt 23 Jahve . Günther ,
alt 1 Jahr 8 Monate 2 Tag« , Vater Ambros Droll , Bankbeamter .
Anna Gertrud , alt 3 Monate 26 Tage , Mutter Anna Hüttner ,
Schneiderin . Anna Hauß, alt 82 Jahre . Witwe von Jakob Haub,
Steinhaner . Adolf Hasenfratz , Ehemann , Rechtsanwalt , alt 53
Jahre . Stefanie Bauer , alt 71 Jahre . Witwe von Karl Bauer ,
Steuereinnehmer . Reinhard Hiß , Ehemann , Städtischer Arbeiter ,
alt 61 Jahre . Johann Würtele , Ehemann , Melker , alt 87 Jahre .
Wilbelmine Hartmann , alt 71 Jahre , Witwe von Wilhelm Hart -
ma-nn , Kaufmann .

7»

S ^lbstrasierer !
Vor dem.BnjfJten die HeuiAg$ Ofttch- qg>

XIVF/VfRFMF
einreiben ! Erfolg : Sdpec ; loses Rnaiom
blendendes:Schneiden .des/Messen .'UHtye
Reizung deriHput.
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MÖBELHAUS
MAIER WEINHEIMER

Karlsruhe , Kronenstr . 92
V
Große* Lager » Billigste Preise
Zahlungserleichterung
Auf Straße u . Hausnummer achten

EIPHEIMER &

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

n! Gebrüder Strauß
Karlsruhe , Kreuzstraße 19
Großes Lager
Herren- uncf Damen - Kleiderstoffe ,
Aussteuer - Artikel , Bettfedern,
Trikotagen

Spezial - Abteilung: Herren -Schneiderei

Wem. Branntwein
LikOr
am besten im einzigen alt¬
bekannten Fachgeschäft

Man Schimmer
Weingroßhandlung
Durlach , Blumenstr . 13

Friedrich üble
Karlsruhe -Rüppurr
Telephon 1811
Gegründet im Jahre 1878

Essig- u , saiz-GewOrz-GurHen
Essige , Taieisenl

Saly Landauer
schuh-
inltandretzungs -FabrlK

SOLID
Kaiserstraße 44, Telef. 4757
Annahmestellen :
Lessingstr . 31 Schützenstr.91
Durlach : Leopoldstr. 9

Herren - und Knaben -Konfektion
sowie
Berufs-Kleidung aller Art '

finden Sie in größter Auswahl zu billig¬
sten Preisen in dem Spezialhaus von

Kästner ft Schillinger, Rastatt

Alois maller
Mineralwasserfabrik
Gegründet 1893
S

Feinste Limonaden und
KQnstnche Tafelwasser

Färberei rrintz
A. Q. Karlsruhe
Ettlingerstraße65/67 . Fernruf 4507 und 4508
Gegründet 1846

Ulerk fürFärberei
Chemische Reinigung u. Wascherei
Annahmestellen überall

Du kannst viel
für den Volksfreund tun , wenn Du Dich bei Deinen
Einkäufen auf ihn berufst , wenn Du ihn bei Be¬
kannten zum Abonnement empfiehlst

Tue es doch bitte !

Büste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen,
Modewaren, Wäsche,
Schürzen , Strümpfe
usw.

Bera- Greizer-
Hüer-MMi

Lichtentalerstraße 34
Baden - Baden

Richard Baer
Rastatt

Lumpen- Sortieranstalt
Telephon 340

*
Käufer sämtlicher

Stoff-Abfälle
aus Schuhe - , Wäsche u .

Korsetffabriken

TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieger & matthes nacht.
Inh. : Alb. Riegel & Rieh . Becker
KaJ . eratrafie 186, am Kaiserplatz
Fernruf 1783
ReichhaltigeAuswahl geschmack¬
voller Muster ln Jeder Preislage!

TEKKO — SALUBRA — VELOUR

Christ. Oertel
Kaiserstr . 101 -103 Karlsruhe Fernsprecher 217

Spezial-Haus
rar gediegene wasche- II. Bettsn-Ausstattungen

geset

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e. G. m. b. H.
Gegründet :yo8 Mitglieder 4544

Größtes Lebensmittel¬
geschäft des Bezirks

Werde! Mitglied ! Eintritt treil

Recker & Häufler Luomatz
Büro und Lager : Bellort,straße 9

JUNO -KOCHHERDE
^ Gasherde . . . . von Mk 85 — an
Kohlenherde . . . . von Mk . 72 — an
Kombin . Herde . . „ „ 140.— „Badeeinrichtungen ,. „ 220.— „Ir. Dauerbrandöfen ., 18 — .

ZahlongserlelchtenagI

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit „QrMzner -FraiteutnaDe"
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

Maschinenlabrik Gritzner
A . G. Durlach

Trinkt Milch ! M Yoghurt !
Milch ist das bekömmlichste, nahrhafteste, billigste
und gesundesteNahrungsmittel / Milch von nur ein¬
wandfreier Beschaffenheit ; sowie Yoghurt, Süß¬
rahmbutter , Schlagsahne, Frühstückskäse erhalten
Sie täglich frisch in den uns angeschloss . Milchspezial¬

schäften der Milchhändler -Genossenschaft Stadt.

oiienburg / Tel. uni
B. Borgwardt & Co .

Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

nimm Elnkautshaus
für Herren -, Jünglings¬
und Knabenbehleidung

Sie kaufen
am Besten im

loasiimuerein Duriaeii u. Umgegend
weil er,, wenn Sie Mitglied sind oder werden ,
Ihr eigenes Geschäft ist , indem alle Erübn -

gung an die Mitglieder zurückfließt . Dies¬
jährige Erübrigung 43243 Mark, wovon
33750 Mark zur Verteilung gelangen.

Städf . Sparkaffe
Baden-Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und Konto -
korrent -Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer , zeitgem . Verzinkung

Aelfestes Geldinstitut am Platze

Photo - u . Kino -AppM
Auinahme- und Vorttth-
rungsapparate / Licht¬
bilder-Apparate zurPro¬
jekt undurchsioht., sowie
Glasbilder / Photo - Ar¬
beiten innerhalb 8 Std.

Alb . Glock &Cie .
Kat . eratra .Be 80, Tel . Bl
Gegründet 1861

Pa]

Moritzvelth
llachf .

Karlsruhe, Kronenstr . 34

Teppiche , Linier
Divandecken

MObelstoffe, Matratzenstoffe
:

•*
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Oslerhufehen stets geraten, wenn Mahl u. Her vom Bäckerläden
Willst du ohne mühe sein , haut Ihn nielch heim Bacher ein

Steine badische Chronik
* Heitersheiw. In der diesigen Kirche find in letzter Zeit die

. Opferstöcke schon zweimal erbrochen worden.
Pforzheim . In einer diesigen Fabrik erhängte sicham

Samstag vormittag ein älterer Mann . Er konnte noch rechtzel-
tig abgeschnitten werden. Er entfernte sich dann offenbar, um sein
Vorhaben an einem anderen Ort auszuführen . Der Mann wurde
ins Krankenhaus verbracht.

Pforzheim. Am Samstag Morgen drangen ein grauer Wolfs -
bund und ein lansbaariger schwarzer Sund in einen Garten ein
und töteten dort 26 Siibner , «in, Cnte und 6 Lasen.

* Sornberg . Bürgermeister Kölmel glitt dieser Tage aus
nassem Zementboden aus und zog sich einen komvlizierten Bein¬
bruch zu , der ihn für längere Zeit an der Ausübung seines
Amtes bindern wiü >.

* Wolf ach . Der 24 Jahre alte Taglöhner Josef Burger
wurde von seinem Stiefvater durch einen Messerstich in die Brust
schwer verletzt. Burger kam nach einer durchzechten Nacht früh
morgens mit seinem Stiefvater , der ihm wegen seines Treibens
Borhaltungen machte, in Streit , in dessen Verlauf der Sohn mit
einem Stuhl auf den Stiefvater losging und dieser sich mit einem
Taschenmesser zur Wehr setzte. Der Verletzte wird kaum mit dem
Leben davonkommen . Der Täter wurde verhaftet . Inwieweit
Rotwehr vorliegt, wird die Untersuchung ergeben .

* Lörrach . Ecke Metzerftrahe und Johannring in Basel
stieben ein Motorradfahrer und ei« Kraftwagen mit voller Wucht
znsammen . Mit einem schweren Schädelbruch muht« der Motor¬
radfahrer ins Krankenhaus gebracht werden , wo er im bedenklichen
Zusiand darniederliegt. >

* Mannheim . Am Samstag wurde aus dem Neckarkanal die
Leich« eines neugeborenen Kindes gelandet . Die Leiche war in
ein« Schubschachtel , graues Packpapier und in eine Mannheimer
Zeitung vom 18. März eingepackt .

Eppingrn . Samstag nachmittag fuhr ein Reifender aus Ulm
mit feiner Limousine auf der Strahe Evvingen —Richen. Kurz vor
Richen stand ein Rickinger Pferdefuhrwerk , dessen Besitzer auf dem
nebenliegenden Acker beschäftigt war . Als das Auto herankam,
scheute das Pferd , und stellte sich mit dem Wagen quer über die
Strahe , so dah das Auto auf den Wogen auffuhr . Es überschlug
sich und wurde ins Ackerfeld geschleudert . Der Lenker des Wagens
batte außerordentliches - Glück, denn er trug nur einige Schnitt¬
wunden am Kovfe durch die zersplitterten Fensterscheiben davon.
Dem Pferde wurde ein Bein abgefahren , lodah es auf der Stelle
getötet werden muhte . Das schwerbeschädigte Autos dessen Verdeck
aus der Landstraße lag , muhte nach Richen abgefchlevvt werden.

RLüifte Dampfer -Abfahrten der Hamburg -Amerika Linie (etnschlictzlich
Deutsch -Austral -, Kosmos - und Hugo Stinnes Linien ) . Nach Reuyorl :
D . Albert Ballin ab Hamburg am S- 4-, ab Cuxhaven am 6. 4 ., D . Thu -
ringta ab Hamburg am 11. 4. , D . New Bork ab Hamburg am 12 . 4. , ab
Cuxhaven am 13. 4 .. D . Deutschland ab Hamburg am IS. 4 . , ab Cuxhaven
am 20 . 4., M .S . Nordvard ab Hamburg am 21 . 4., direkt, D . Clcveland
ab Hamburg am 25. 4 . , ab Cuxhaven am 26. 4. , D . Hamburg ab Hamburg
am 3. 5., ab Curbaven am 4. 5. Nach Kanada : D . Thurtngia am 11. 4.,
D . Queen» County am 12. 4 ., D . Hagen am 21 . 4. Rach Philadelphia ,
Baltimore , Norsolk: D . Iserlohn am 5. 4 . , ein Dampfer am 20. 4 ., D.
Lüben am 4. 5. Nach der Weftküfte Nordamerika : M .S . Ostrt» am 14 . 4.,M .S . Los Angele» am 5. 5. Nach Westindten, Westküste Zeniralamerika :
D . Rugta am 7. 4., M .S . Waldtraut Horu am 14. 4., M .S . Orinoco am
21 . 4. , D . Aragonta am 28 4 D . Teutonia am 5. 2. Rach Porto Rico,San Domingo, Haiti , Jamaica und Santiago de Cuda : D . Troja am
10. 4., M .S . Frida Horn am 24. 4. , D . Grunewald am 8. 5. Roch Cuba :
D . Cuba am 26. 5.. D . Feodosta am 26. 6. , D . Mexico am 25. 7. Nach
Mexilo : D . Anfiochia am 5. 4.. M .S . Rio Panuco am 1 , . 4 ., D . Nord-
Schlerwig am 28. 4. . D . Altmark am IN. 5.. M .S . Rio Bravo am 22. 5.
Nach der Oftküfte Südamerika : D . Baden am 4 . 4 ., D . Wasgenwald am
11 . 4.. D. Seigcrwald am 14. 4. Nach der Westküste Südamerika : D.
Schwarzwald am 17. 4 ., D . Wiegand am 7. 4.. M .S . Ostrt» am 18. 4.,
D . NitokriS am 21. 4 . Nach NiederlSndti « . Indien : D . Leuna am 11 . 4..
rin Tamvier am 25. 4. Rach Australien : D . Esten am 7 . 4. Rach Süd -
afrika : D . Naumburg am 21. 4 . Rach Oftasten: D . Ludcndorff am 7. 4 ..
D . Albert Bögler am 14. 4-, D . Htndcnburg am 21 . 4., M .S . Rhein am
28. 4 ., M .S . Ist » am 5. 5-, D . Oldenburg am 12. 5. Hamburg -Rhetn -
Linie: wöchentlich 1 Dampfer .

Aus der Stadt Durlach
. Schweinemarkt am 81 März . Der Markt war befahren mit" > ?oier . und 279 Ferkelschweinen: verkauft wurden 14 Läufer -

Ferkelschweine . Preis per Haar Läuferschweine 48—S4 M,
Ferkelschweine 22—30 M. Ab Avril beginnt der Markt um 7 Uhr.

ÄUS aller Well
Die Frau über den Balkon geworfen

In Svandau bei Berlin hat ein Mann bei einem Streit seine» rau über die Balkonbrüstung auf die Strahe geworfen. Me Frauist ihren Verletzungen erlegen.
Autounglück in Paris

Sonntag abend stieh in Paris am Boulevard St . Eermain ein
tnü t0l,U3 mit einem Straßenbahnwagen zusammen. - Gegen 10 Per¬sonen wurden verletzt, darunter zwei schwer.

Langtopp vor dem Richter
LokalterminIm Reichsentschädigungsamt fand am Montag

^
e n

^ ^statt. Der Farmer Laugkovv bleibt badet , ^ „ Mrlichkeit seinerbade Schluh machen wollen und mich di« **Höllenmaschine gekannt habe.
Ken« im OrieutexprehWTB. Fl»«» (Kanton Graubünden ) , 2. Avril

^ ^ rientervreß-tag um 11 Uhr muhte auf der hiesigen Stationder
r nj€Ijjen|

rus , der von Zürich in der Richtung Ebur fuhr, onŜ va
geratenda ein Wagen mit Abteilen 1. und 2. Masseln « ranwar. Die Reisenden eines 1 . Klasse -Abteils ernedrNovnMltsche FaMtli«, konnten sich mit knapper Rot ,ns 8«

Zwischenfall in einer sranMchen Kirche
^Am Sonntag kam r, in « ertigua» bet ^ feierlichen ^ ^der Kathedrale zu schweren Zwischenfällen. Als der Prâ ^ ^ <3,letzte Verordnung des Bischofs gegen di« Actwn s

0rtentattoerhoben sich einige Dutzend iunger Leut« ""d verl v >die Kirche . Dabei stiehen sie Verwünschungen. w,e Verräter.

Boches aus . Nach Schluh des Gottesdienstes kam es zu neuen Zwi -
sechnfällen , die erst durch das Dazwifchentreten der Polizei ein Ende
fanden . .

Dollaranleihe des Vatikans
Die 1,5 Millionen -Dollaranleihe des Vatikans war binnen

wenigen Stunden voll gezeichnet .

Im Irrsinn die Stiefmutter erschlagen
Berlin , 3 . April . ( Funkdienst.) Aus der Wohnung des Arbei¬

ters Spierling in der Lichtenbergerstrahe 14 in Berlin ertönten
Montag abend plötzlich laute Hilferufe . Hausbewohner eilten hin¬
zu und fanden auf der Treppe unmittelbar vor der Wohnung die
47jährige Auguste Spierling mit schweren Kopfverletzungen be¬
wußtlos auf . Als man durch die offenstehende Tür in die Wohnung
eindrang , kam den Eintretenden die 23jährige Tochter Elsbeth ent¬
gegen , die in der Hand einen Hammer hielt und wirre Reden
führte . Man hielt das Mädchen fest und alarmierte das nächste
Polizeirevier , das mehrere Kriminalbeamte an den Tatort ent¬
sandte. Die Tochter, die der ersten Ehe entstammt , ist in einem An¬
fall von Geistesgestörtheit ohne jeden Grund mit einem Hammer
von hinten über die Mutter hergefallen und hat ihr mehrere kräftige
Hiebe über den Schädel beigebracht. Trotzdem gelang es der Aeber-
fallenen , laut um Hilfe zu rufen und die Trevve zu erreichen, wo sie
bewußtlos zusammenbrach. Die Frau wurde in ein Krankenhaus
gebracht und das geisteskranke Mädchen . wurde der Irrenanstalt
Herzberge zugeführt.

Eifenbahnunfall
Die Reichsbabndirektion Ludwigshafen ' teilt mit : Am 1 . April

gegen 19,30 Uhr wurde vom Speisewagen des Schnellzuges 148
Worms —Homburg im Tunnel Wolfsberg zwischen Neustadt und
Lambrecht eine osfenstehende Türe abgerisien. Zwei am geöffneten
Fenster sitzende Reisende erlitten durch Elassvlitter unbedeutende
Hautabschürfungen.

Grausiger Fund
Berlin , 3. Avril . (Funkdienst.) Einen grauenhaften Fund

haben Bewohner des Städtchens Mühlrose , das im Regierungsbe¬
zirk Frankfurt a . O . liegt , gemacht . In dem Stadtforst stießen sie
an abgelegener Stelle auf den Leichnam eines Mannes , der nach
dem Gutachten der Aerzte wohl schon 2 Jahre an der Stelle ge¬
legen haben mag . Am Hinterkovf des Toten zeigte sich ein Loch
von der Größe eines Zweimarkstückes , das die Ein - oder Ausschuß¬
öffnung eines Bleigeschosses fein kann. Außerdem ist die Schädel¬
decke zertrümmert .

heim Lose derNaturfreunde
und SAJ Lotterie

Günstigste Gewinnchancen! Los nur 50 Pfennig
Es ist höchte Zeit für jeden der gewinnen will , denn

am 5. April ist Ziehung

Letzte Nachrichten
MobMsierung Ser Eisenbahn- und

Möustrieobligationen
Ein Vorschlag des Matin

Paris , 3. Avril . ( Funkdienst.) Der Matin veröffentlicht heute
interessante Einzelheiten über die Möglichkeiten der praktschen
Durchführung einer Mobilisierung der deutschen Eisenbahn - und
Industrie -Obligationen im Zusammenhang mit der Liquidierung
der interalliierten Schulden. Eine Frage , die bekanntlich PoincarS
in Carcasonne angeschnitten hat . Nach dem Bericht des Pariser
Blattes soll die deutsche Revarationsschuld von 132 auf 32 Milliar¬
den Eoldmark reduziert , werden. Diese Schuld zerfällt dann in
zwei gleiche Teile von je 16 Milliarden Mark , von denen der erste
Teil durch Mobilisierung von 11 Milliarden Eisenbahn - und 8 Mil¬
liarden Jndustrieobligationen gedeckt , der andere Teil dem deutschen
Reichshaushalt zur Last fällt und in der wirklichen Form von Sach-
lieferungen , hauptsächlich an Belgien und Frankreich zur Wieder¬
gutmachung der Kriegsschäden, abgeführt werden soll.

Chesredakleur: Georg Schöpsltn . Berantwortltch : Politik , Freistaat
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliche », Au» der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach. Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen »
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gcmetndepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Joses E i s e l e. . Verantwortlich für den An »
zetgentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

Volkssreund G .m .b .H . Karlsruhe .

„Das Beste gerade gut genug" mutz die Devise sein für jeden, der auf
Raten kaufen will . Die Qualität der populären , Electrola ">Mustktnstrn-
mente ist bei Fälligkeit der letzten , zwölften kleinen Monatsrate unverändert
die gleich gute wie bei Leistung der ersten geringen Anzahlung . Die hiesige
„ Autorisierte Elecirola Verkaufsstelle" , Mustkhaus Weist , Durlach, hat ein
gut auSgcwähltc» . Electrola ' -Lagcr und ladet zum Besuch , der zu nicht »
verpstichtet, ein.

Volksstngakademie Mannheim
Die Legende von der heiligen Elisabeth

Der mäßig« Besuch des Konzerts , das die Mannheimer Bolks-
singakademie am Sonntag früh in der hiesigen Festhalle veran¬
staltete , gibt mancherlei »u denken . Die Mannheimer wählten das
Oratorium „Die Legende von der heiligen Elisabeth " von Liszt ,
ein Werk, das vor Jahrzehnten auf den Bühnen aufgeführt wurde.
Di« kostümierte" Elisabeth hat aber damals auf bas Publikum
ebensowenig Eindruck machen können , wie die Original -Elisabeth .
Das Urteil unserer Väter über dieses Lisztfche Oratorium bleibt
zu recht bestehen . Sie lehnten es ab , weil es stellenweise unsag¬
bar langweilig ist. Der Wunderglaubenstoff bat für uns kein In¬
teresse mehr, die blaue Wunderblume ziert glücklicherweise das
Herbarium . Unser Volk kann und will nichts mehr von Rosen-
wundern büren, es lernt nach und nach den Parsifalschen Karfrei¬
tagszauber als „Zauber " verstehen, es hat ein offenes Auge gefun¬
den für Tatsächliches, das ihm auch die Kunst vermitteln soll .
Nirgenids kommt die Doppelzüngigkeit Liszt so klar zum Ausdruck
wie bei dieser Legende. Wie er selbst , heute, die ganze Welt auf
seine Weise umarmen wollte, um morgen wieder nach RE wall¬
fahren »u können , so hat auch sein Oratorium das Dopvelgesicht :
weltliche Oper und geistliches Drama zugleich zu sein . Liszt 's
Stellung in der Mnsikliteratur ist durchaus noch nicht fest Umrissen .
Der große unendlich gefeierte AbbS Liszt , der als virtuoser Lebens¬
künstler verstand , um sein Haupt den römischen Heiligenschein glän -
zen zu lassen , ist als Komponist rasch vergessen worden . Man findetiß . .
seinen Namen nur noch ganz selten auf unfern Konzertvrogrammen

Warum hat Schattschneider das Werk mit seiner Bolksflng-
akademie aufgesührt ? Die Literatur für gemischte Chorwerke, wenn
die kirchlichen ausgeschaltet werden, ist nicht umfangreich. Werke
mit deutschem Text sind nur wenige darunter . Dieser Mangel an
geeignetem Stoff zwang wohl Schattschneider, sich zu der Auffüh¬
rung des Lisztschen Oratoriums zu entschließen . Gewiß : anfäng¬
lich bannt den Hörer die Mystik der Lisztmusik , diese „Salonbeilig -
keit" wirkt aber auf die Dauer von drei Stunden lähmend . Die
wenigen grandiosen Stellen (Gewitter ) mit ihren Stimmungs¬
malereien wiesen aber die monotonen Abschnitt« der durch und
durch sentimental gestimmten Partitur nicht auf . Es ist bedauer¬
lich, daß so viel Mühe und Arbeit für die Durchführung des Wer¬
kes vergeudet wurden . Die Chöre haben , wie man das nun ein¬
mal bei der Mannheimer Bolkssingakademie nicht anders gewohnt
ist, prachtvoll gesungen. Die Frauenstimmen klangen weich, sie
haben wie die feinsten Register , wie die „Himmelsstimmen" einer
Orgel geklungen. Und die Männer brachten ein donnerndes Forte
auf , dann stimmten sie sich auf den klangvollen Pianoton der
Frauen ein , so daß es eine Mischung' gab , die in ihrer Schönheit
wohl von keinem Chor übertroffen wird . Prof . Schattschnei¬
der bat die Partitur ganz in sich aufgenommen. Er kolorierte
das Orchester auf künstlerisch « Weise, und war seinen Solisten ein
achtsamer Führer . Frau Bromer - Voß (Hamburg ) sang,die
Elisabeth etwas verzückt , verklärt in Lisztfchem Sinne . Prächtiges
Material haben Luise Debonte (Alt ) und Johannes
Willi (Bariton ) . Die Mannheimer Gäste fanden wohlverdien¬
ten Beifall . 8t .

Theater und Musik
Badisches Laudestheater. Erkrankungen im Personal haben

nur mit Mühe die Einhaltung des Svielvlanes möglich gemacht .
Auch im Schauspiel mußte wegen längerer Erkrankung von Pia
Mietens der Einakterzyklus „Seitensvrünse " für einige Zeit ab¬
gesetzt werden. Das erfolgreiche Stück , das allgemein wieder im
Soielvlan gewünscht wird , kEMt demnächst wieder zur Aufführung .
In der Over hat sich der Gesundheitszustand sEeit wieder gebessert ,
daß die Aufführungen des „Parfffal " an den beiden Osterfeiertagen
gesichert sind . Die Leitung des „Parsifal " wird Generalmusikdirek¬
tor Ernst Mehkich -Baden -Baden haben , dessen Kraft als lang¬
jähriger Operndirigent in erster Stellung durch den Vertrag mit
Baden -Baden dem Landestbeater zur Verfügung steht. Damit kann
auch einer Ueberlastung unseres Generalmusikdirektors und des
ersten Kapellmeisters begegnet werden und Herr Krips , für den
noch grobe Aufgaben bereit liegen , kanni einen kurzen Erholungs¬
urlaub antreten . Ernst Mehlich hat sich in den Jahren seiner er¬
folgreichen Kapellmeistertätigkeit , zuletzt an der Over tan Breslau ,
einen guten Namen in der Opernwelt gemacht .

Siegfried Wagner dirigiert auf der Wartburg. Eine Wagner-
Liszt-Feier in Eisenach am 11. bis 13 . Mai . In Eisenach werden
vom 11. bis 13. Mai die Wartburgmaientage statffinden .
Auf dem Programm stehen in diesem Jahre u . a . eine Reihe Her-

Werken
mit einem

. . . . .. . . _ . . Reumann ,
Eöttjngen , halten wird . Am Samstag , den 12. Mai , ist ein Gast¬
spiel des Deutschen Nationaltheaters vorgesehen: Unier Leitung
von Generalmusikdirektor Praetorius wird Wagners „Tannhäuser "
in völlig neuer Ausstattung aufgesührt . Am darauffolgenden
Sonntag wird in einer Morgenfeier ein Klavierkonzert von Liszt
und ein Streichquartett von Wagner dargeboten werden , und Prof .
Dr . h . c . Pfohl wird einen Vortrag Franz Liszt und Richard Wag¬
ner halten . Am Nachmittag wird im Bankettsaal der Wartburg ,
der nur einmal im Jahre für Veranstaltungen freigegeben wird ,
ein Wagner -Liszt-Konzert veranstaltet , das abends wiederholt
wird . Als Dirigent hat sich Siegfr,ied Wagner und als So¬
listin u . a . Claire Kupfer zur Verfügung gestellt. Auf dem Pro¬
gramm stehen „Rienzi "

, die Faust -Ouvertüre , das Meistersinger-
Vorspiel und drei Lieder von Wagner sowie ein Gelang aus der
Heiligen Elisabeth und „Tasso" von Franz Liszt. — Wegen Einzel¬
heiten wende man sich an das Stadt . Verkebrsbüro Eisenach.

Der „Volksfreund" druckt Alles

telephonieren Sie an
wenn Sie

samt Brut mit dem
glänzend bewährten
A. S. - Verfahren ganz
unauffällig u . diskret
unt . Garantie vertilgt

haben wollen .
D. V. G. U.

AntonSpringer
nur EttHngerstr . 51 .
Aelteste. größte und
leistungsfähigste An¬
stalt am Platz«’

^ Schlalzimmep
^

425 - 475 .— 626 .—

IHMum 3
Erbprlnzenstr. 30

tiudwigsplatz^

HM«
Speifefiatloffeln
gclbflelschige „Industrie " .
Landvcrlesen.erml .Quallt .
hieserung zum Tagespreis
ab Lager „Alter Bahnhof "
und frei Keller. 2712

A . Heckmaun
LandeSprvdukt. Großhdla .
Klauprechtstr. 13,äri .6908 .l

‘ *

g 1 f j M
,
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Bohrplattenkoffer Kabinenfcoffer
Conpökoffer Schulranzen

Schulmappen
Damentaschen Benteltoschen

in großer Auswahl r««z

Gottfr . Dischinger
vorm B . KL OTTER

spezieüiescMn rar ReiseartiKei u. Lederwaren
Eig .Werkstätte KBlMrStr . 10B . T8l. Ml 8 Eig .-Werkstätte

Araik -, Smoking », Geh
rock-Anzüge verleiht

Fenn, Heck , Gartenstr.
'

! VriZbrm« äiisen '^ L .
'"dieserZr«ung
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ca. 2400 stock uuoif-u/aren
Hera - - Damen - ^ Mnfler - imeslan unB Pullouier

zum Osterverkauf
Damen - u . Herren -Westen
reine Wolle . 7 .90 4.90
Damen -Westen Wolle mit MO
Kunstseide gemustert 10.40 9 .80 OitfU

Damen -Pullower
Kunstseide , schöne Streifen . . 3 .90
Damen -Pullover Wolle mit 040
Kunstseide . . 12.90 10.50 8.50 VivU

im
Pullover -Kleider
für Damen . . . . Kl40

, von Avän

Kinder -Pulloverpr .Qual.,rein .K fiA
5 = Wolle, gestr. m. Krag. u . Gürt,Gr .l *» «UW

Kinder -Westen
reine Wolle mit Kragen . . 5 .60 4.90

Herren -Pullover
reine Wolle . . . . . 9 .50

Damen -Jacken Wolle mit 1Q KA
Seid . m.Wollpelzbes. 17.50 15.50

Strick - und
Pullover - Kleider

für Damen und Kinder

neu aufgenommen

BURCHARD
=ülll!!l

AufgcpaUt !
SelteueSelegeuheit !

Neu eingetroffen
ein Posten

Herren-Anziige
dar . prima Qualitäten

beste Verarbeitung
zu Mk. 14.—, 18.—
22.—, 26 —, 32.—
38.—, 42.—, 46 —

Herren - Frutti. - mantei
zu Mk. II .- , 14.—

22.—,26 - , 32 —, 38.—
Herren- Hosen

großer Posten
з.75,6.25. 6.15,8.76,9.75

Ein Restposten
Kinder -mäntel

äußerst billig
Knaben -Anzüge

in Manchester und sür
Konfirmanden, schwarz
und blau , sehr billig
Damen - , Herren -
und Kinderschuhe

don 3.75 an ^

Verkauf nur bis
Mittwoch abend

Selegenheltrkäuse
Kaiserstr .M . im Hof

zwischen Kronen-
und Avlerstraße

Ankauf von Konkurs-
и. Restlagcrbeständen.

lliostn- und
speise - Zimmer
in modernsten For¬
men bei bester
Ausführung außer¬
gewöhnlich billigi
Gebr . Klein

Möbelfabrik
Darlacherstr . 07
Rttunurrerstr . 14

Der

-Konsum
Hermann Schirmak G . m . b. H.
Groß - Tschansch bei Breslau

ruft seine Kunden, seine Freunde
zum ostereinKaull

Ostern , das Fest der süßen Geschenke ! Alle sollen
schenken können,und alle können reichlich schen¬
ken , wenn sie im Schokoladenkonsum kauten .

Die letzten Wochen bewiesen von .Neuem , daß
alle Kreise erkannt haben , daß alle unsere Artikel
gut und billig sind . Die begeisterten Zuschriften
zeigen uns immer wieder , daß wir auf dem rich¬
tigen Wege sind .

Wir haben keine drei oder vier Lockartikel , wir
brauchen auch keine besonders billigen Tage zu
veranstalten , in allem sind wir dauernd gleich
mäßig billig .

Unsere großen Vorbereitungen für den Oster
verkauf beweisen Ihnen nachstehende Zahlen .
Allein aus unseren Breslauer Fabriken gingen in
unsere Verkaufsstellen in den Monaten Januar
Februar . März :

90 Waggons und weitere 8000 Kisten
zusammen zirka 17 000 Kisten .

Und trotz dieser gewaltigen Mengen von vielen
Tausenden von Zentnern werden Sie es erleben
müssen , daß der eine oder andere Artikel ausver¬
kauft sein wird .

Ls ldlt eigentlich überflüssig , Ihnen unsere Preise
zu nennen , wir wollen es aber dennoch tun . da es
nun einmal dazu gehört :

Sie erhalten bet ans mehr für Ihr Geld !
Nur einige Beispiele

-.
Creme -Pralinen . . das halbe Pfd 82 Pig *
Hütchen -Pralinen . . . . das halbe Pfd . 85 Pfg .
Orange - KOplchen . das halbe Pfd . 88 Pfg .
Nürnberger Mischung . . das halbe Pfd . 42 Plg .
Theater -Mischung . . . . das halbe Pfd . 44 Plg
Tournler -Mlschung . . . . das halbe Pfd . 49 Plg -
Rnmgeschmack -Prallnen das halbe Pfd 45 Plg -
W elnbr .-Bohnen (r.Weinbr .)das halbe Pfd . 08 Pfg .
Flüssig gefüllte Bohnen . das halbe Pfd . 50 Pfg '
Geschenk - Kartons ln Jeder Größe und Preislage
Rlesen -Geschenk -Kartons für Ostern St . Mk . 1 .25
Oster -Hasen und Eier in grosser Auswahl

C. Hein , Kaiserpassage 3v9 3

Berufs- '
Kleidung

aller Art , auch für
Lehrlinge , empfiehlt in
nur guter Qualität , zu

billigsten Preisen

Lavy
MarkgrafeRStr. 22
^ D>WW» W>WWUUUW

AUok ' <r . , .>
■6W & ä »; { » fl -,, '

Vertreter :
Erna Kuppler , Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 42

Herren -

HuVe-
Mufzen

in
roßer Auswahl

indenlaub
KaiaeralT . 191

St. 3akobS' 3a!satn
„Echter" zu Mk. 3 — ^

von Apoth . C . Ttautmann . Basel . Hausmittel
ersten Banges für alle wundenStellen .Kränfpf *
adern , offene Beine , Brand , HautlMdeö , Flech¬
ten , Wolf . Frostbeulen . JVachähntnngCn
zurückwclsen . In den Apotheken zu haben .

Welcher Polsterer arSelt
2 Matratzen auf? Off. in.
Preisangeb . unt Nr . 2871
an baS BoikSfreundbüro

TonnigeS, gut möbliertes
Zimmer bin , zu « :rm !ct.

Zn erfrager unt , L . 403
im BoltSfreundbüro .

Todes -Anzeige.
Nach längerem schwerem Leiden

verschied heute Abend 7 Uhr unser
lieber Sohn

Ü Friedrich Mller jr.
— Friseur

im Alter von 23 Jahren .
Karlsruhe , den 1. April 1928,
Augartenstraße 58.

Namens der tiestrauernd , Hinterbliebenen

Familie Friedrich Müller
Friseurmeistcr.

Die Beerdigung findet am Dienstag
den 3. April , nachm , 4 80 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt, 2868

Am

8ere

geschlossen
üeichshanksteiie
Badische Bank
Badische Biro -

zentrale
Beer t Eiend
Darmstädter

a NauonaibanK
Filiale Karlsruhe

ueit L. Homhurger
Rheinische Credit-

hank, Filiale Karl!
ruhe u . deren Depo¬sitenkassen

Straus a Co

Depositenkasse

Zu verkaufen:
Kanarien-Zuchtpaar

Preis 15 Mk . T
Kaiser -Allee 74 , » 1.

Parkettboden

irn 35 -A.

Für Ostern empfehlen wir:
Schönste schwere Italiener Eier . . . . zu 13 Pfg.
Gar . frische Inlands -Trinkeier . . - . . „ 15 „
Ostereierfarben, 5 Farben im Päckchen . . „ 10 „
Span . Blutorangen (Halbblut ) . Pfund 32 „
Große goldgelbe Zitronen. Fst. hellgelbe Sultaninen ,
extra Ware . Pfund Mk. 1 .—. Blütenweißes Auszugs¬
mehl 00 Pfund 26 Pfg . Reichhaltiges Lager in

Gebr . Kaffee und Tee
Edelmischung V. Pfd .-Paket 1 .20 Mk.
Festmischung V. „ tt 1 .10 „
Sorte I V. tt 80 Pfg .
Sorte II V* „ ff 80 „
Sorte I offen Vs 80 ..
Sorte II „ V* 70 „
lkutta */s 11 75 ..
uchong Vs „ tt 60 „

„ „ Ceylon Orang Pekoe Vs Pfd .-Paket 80 „
fow . Orig . -Packungen v .Ceylontee i .Bast , Tee GEG , Tee
Meßmer Ceylon Indian , Ceylon Orang u . Mischung 3

Schokoladen GEG , Eszet , Bensdorp , Waldbaur , Cenovis,
Trumpf, Lohmann, Fft . GEG Katzenzungen Karton 35 u . 65 Pfg . ,
Marzipan - , Nougat- und Krokantstangen zu 8 Pfg . , Pralinen in
div . Sorten und mit verfch. Einlagen — Abgabe nur an Mitglieder

Gemeinde - u. Siaatsardetter-Verband
I Filiale Karlsruhe .
| Am Lstersamstag bleiben unsere Büro -

räume
ÜT geschlossen .

"
WO

| 2881 . Die Ortsverwaltung.

S A 1 11(
, Ostergeschenhe

fl SB 1 111) inBesteeken jederArt , echt Silber
i V ml ¥ u . gut versilbert . Patengeschenke
| 1 Inj 1 KnHeelöHel . Besteckkasten

1 * 1 empfiehlt billia -«7«

1 § l Christ. Fränhle
■ II 1 Goldschmied” u w Karlsruhe Kaiserpassage

tflXXMSttß> ■ Rur bi » Eftern «^
Fahrräder

für vstertouren .
Ohne Anzahlung er¬

halten Sie ein aus la .
nahtlosem Stahlrohr
hergestelltes
Herren - o .Damenrad
mit 3jähriaer Garantie
auf Teilzayl Arbeits¬
bescheinigung , wo be¬
schäftigt , ist mitzu¬
bringen . 2868
Starkenburg . Rad -

Bertrieb .
V SBeiienbftr . 31 , Hos

« ( irende in - und
ÄLföLÄND, FÄBRHÄTE
JEDCßAUSPöHRU^

Mtbumenteför
KRÜFSSPIELER -ch-

TEILZAWUUN6
kATAlQC GkATIS
ll V

musikuöus

ms
^OISCRSTRs175D TCL -330

Frdi . miit » . Zimmer
an berufst Fräulein z . ver¬
mieten. Anzus. ab 18 Uhr
Hnmboldtstr . 24 , H , 2, St

Baugenossenschaft Gartenstadt Rastatt e. G. nt. b. H.
Bilanz per 31. Dezember 1S27

PassivaAktiva

Gebäude -Konto
Stand am 1. Januar 1927
314060.— u. 431660.— .

Zugang pro 1927 . . . .

Abschreibungen . . . .
Inventar - Konto . . . .
Abschreibung .
Kassa - Konto (Barbestand )
Effekteu -Konto .
Debitoren - Konto

(Außenstände) . . . . .
Aank -Kouto (Guthaben ) .
NorauSbezahlie Ber -

ficheruugSprämie . . .
Bau -Konto (Matertalvor¬

räte ) .

JUt

745000 .—
148 360 .24
893360.24
26460.24
6357.85
5356.85

JLM

867900.—

1.—
343 .66

1 -

9605 29
1086 .66

Stammanteil - Konto . . . .
Reservefonds -Konto . . .
JnstaudsetznugS -Rücklaa, .

Konto . .
Bank -Konto (lausende Band

schuld) . .
Krediioren -Kouto (Bau¬

darlehensschuld) . . . i .
Kreditoreu -Kouto (unbe¬

zahlte Rechnungen
NmstellungS - Kouto . . . ».
HitsSrücklage -Konto . . .
Reingewinn pro 10S7 . .

879299.41

JLH

596748.42

. 6086.65

JUl
57420.81
6800. -

80000.—

29286 .62

601835.07
lOOOOO.—

1000.—
3956.98

Mitgliederbewegnua :
Mitgliederstand am 31 . 12. LS 457
Zugang pro 1927 . — gg

Abgang pro 1927 . . ,
Stand am 31 . 12. 1927 .

GeschöftSguthaben am 31 . Dez . 1926 .
31 . Dez . 1927 .

Haftsumme am 31 . Dez . 1926 .
31 Dez . 1927 .

Rastatt , den 31 . März 1928
Der Borstand :

Wagner Neudeck

Gemeinde - und Kreisstener ans
Grund - und Gewerbevermögen sowie

Gebändesondersteuer betr .
Die Pflichtigen werden ausgesordert, die März »

rate der Gemeinde- und «reissteuev sowie der
Gebäudesondersteuer dis längstens 5. April 1928
m entrichten. Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat 10 v . H . Verzugs¬
zinsen zu entrichten und außerdem Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten . 492

Karlsruhe , den 3 . April 1928.
Stadthauptkasse . _

HöhereHandelsschule
Karlsruhe

Abteilungen für Knaben und Mädchen .
Zweck : Vorbereitung für die wach kauf¬

männischen Grundsätzen eingestellten Berufe .
Ausnahme : Der Eintritt in die Abteilung

mit einjährigem Lehrgang erfolgt auf Grund
der Reife sür di« Obersekunda einer höheren
Lehranstalt .

Schüler und Schülerinnen , die die vorge¬
nannte Bedingung nicht erfüllen , können bei
entsprechendem Alter ausgenommen werden ,
sofern sie durch eine Aufnahmeprüfung Nach¬
weisen , daß sie eine Allgemeinbildung be¬
sitzen . wie sie durch den erfolgreichen Besuch
der sechsten Klaffe einer höheren Lehranstalt
erworben wird .

In die Abteilung mit zwetjähngem Lehr¬
gang werden nach bestandener Aufnahme -
orüfung Knaben und Mädchen aus der Lolks -
schule und den höheren Lehranstalten ausge¬
nommen . . .Von der Aufnahmeprüfung besrert find
Schüler und Schülerinnen , welche die vierte
Klaff « einer höheren Lehranstalt erfolgreich
besucht haben .

Die mittlere Reife nach erfolgreichem Be¬
such der zweijährigen höheren Handelsschule
erhalten :

Schüler und Schülerinnen .
Eintritt die viert « , Klaffe

di« vor ihrem
_ . . . . _ _ einer höheren
Lehranstalt bezw . die entsprechende Klaffe
einer Aufbauschule erfolgreich besucht
haben oder

. Schüler und Schülerinnen , die bei ihrem
Eintritt durch eine Aufnahmeprüfung mit
ähnlichen Anforderungen die Kenntniffe
Nachweisen , wie fie für di « Ausnahme in
die Obertertia einer höheren Lehranstalt
verlangt werden .

Der Besuch aller Abteilungen der höheren
andelsschule befreit von jedem weiteren
chulbesuch.
Für di« Absolventen der einjährigen höhe¬

ren Handelsschule bestehen erleichterte Zu -
laffungsbedingungen »u den Divlomvrüfun -
gen an der Handelshochschule .

Die Aufnahmeprüfung findet statt am
Dienstag, 12 . April 1928 , vorm . 8 Uhr
im Schulgebäude , Zirkel 22.

Auskunft im Sekretariat . Zirkel 22, Z St .
Zimmer 8 . 415

Anmeldungen daselbst bis 17. Avril 1928
Die Direktion.

879299 41

44633.2»
57420.84
94500. -
82000. -

Kirchgeßner

zu kaufen
ohne die umfangreiche

Möbel - Ausstellung
der Wohnungskunst

D. REIS, Karlsruhe
MttSPStP . 8 , besichtigt
zu haben , hieße sich
selbst schädigen , mvi
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